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-—-· Eine machtvolle Kundgebiing der Partei

nnd ihrer Gliederiingen beschloß am Donnerstags
asbend die Feiern aus Anlaß des Jnkrafttretens
des Groß-Hainbiirg-Geseszes. Der Stellvertreter

Pi für

zeitig derselbe getiindigi wird.

 des Führers unb Dr. Lei) sprachen zu den Massen»

—— Der nationale Trauertag, der am Donners-l
tag in Indien als Protest gegen die neue Ver-
fassung durchgeführt wurde, verlief ohne ernst-·
liche Zwischenfälle. Von den britischen Behörden
sind 15 führende Politiker der indithen Kongreß-
partei verhaftet worden.

—- Der italienische Propagandaminister trat
dem Verleumdungsfeldzug gegen Italien ent-
gegen. Er betonte, baß bie Haltung Italiens
gegenüber der spanischen Frage unverändert sei.

Reichsinnenminister lsi. Frikt beimsseftalt
sprach im Hamburger Rathaus.

Hamburg steht in diesen Tagen im Blickpunkt
des ganzen Deutschen Reiches. Durch das Jn-
krafttreleii des GroßiHamburgsGeselzes
werden die Belange des NiederelbesRaumes in
gebietlicher, vermitungsmäßiger, wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht in einer Hand zusammen-
gefaßt und auf ein großes Ziel ausgerichtet:
Deutschlandt Eine neue Epoche ist ungebrochen
für die Stadt der Häfen und Schiffe, für Deutsch-
lands Tor zur Well. Ein Meer von Fahnen über
der ganzen Hansestadt kündel davon, daß sie sich
in allen ihren Teilen freudig und stolz zu ihren
neuen Aufgaben für Volk und Vaterland bekennt.
Fahnen grüßen auch die führenden Männer des
nationalsozialistischen Staates, bie am Mittwoch-
abend in feierlichem Staatsakt die Geburt Groß-
Hamburgs vollziehen.

Die Geburtsstunde GroßiHamburgs war am
Mittwochabend Anlaß zu einem feierlichen Staats-
akt im großen Saal des Hamburger Rathauses.
der durch die Teilnahme des Stellvertreters bes-
Führers, Reichsminister Rudolf Heß. des
Reichsinnenministers list-. F rid’, des Reichs-
finanzminislers Graf Schwerin von kro-
figt, des Reichsverkehrsministers Dr. Dorp-
mittler und des Reichsorganisationsleiters Drr.
Leh sein besonderes der historischen Bedeutung
dieser.»Stunde entsprechendes Gepräge erhielt.

Reichsstatthalter Gauleiter K a u f m a n n hieß
die neu zu Hamburg kommenden Gebiete und ihre
Einwohner willkommen und verfiherte, daß es
seine besondere Sorge sein werde, diesen Städten
und Gemeinden seine ganze Aufmerksamkeit und
Fürsorge zu schenken.

Reichsinnenminister ’Drr. Frirk

führte u. a. aus: Ein ungeahnter Aufschwung
Hamburgs seßtse etwa seit der Jahrhundertwenide
ein, gleichzeitig entstand für Hamburg die große
Raumnot, aus der heraus die Groß-Hamburg-
Frage sich erhob. Bei den nun folgen-den Lö-
siingsversuchen sei aber nur das Problem der
technischen Hafenerweiteriing angeparkt worden,
nicht aber das des Siedliingsraumes.
Man habe an Erwerb und Gewinnstreben, an
Industrie- iind Hafenanlage, aber nicht an den
lebenden Menschen gebaht.

»Daß diese Lösung gerade ietzt erfolgt ist, hat
seinen Grund auch in den Notwendig-
keiten bes Viersahresplanes, der mit
seinen besonderen Zielsetzungen geradezu den
äußeren Anstoß für eine großzügige und um-
fassende Lösung des Groß-Hamburg-Problems
gegeben hat. Erst der Ratio-nalsozialismus, die
erste wahrhafte große Volksiverdiing der Deut-
schen, konnte Souveränitätsgrenzen und büro-
kratische Hemmiingen beseitigen, indem er über
alle Sonderwünsche und Einzelinteressen als ein-
zigen Leitgedanken stellte das Interesse der im
Reich geeinten Nation.

So handelt es sich auch bei dem Groß-Ham-
burg-Gesetz nicht um Maßnahmen zugunsten
Hamburgs. Es gibt bei dieser Neuregelung keinen
gebenden und keinen nehmenden Teil. Die Reu-  ordnung ist allein getragen von dem Gedanken an
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das ganze deutsche Volk und an das einheitliche
Deutsche Reich.

Die Neuordnung im Groß-Hamburg- Raum
ist die erste größere Maßnahme auf bem Ge-

biet der regionalen Reichsreform.

Die (Erfahrungen, bie wir hier im Raum Groß-
Hamburg machen, werden für die allgemeine Reu-
orbnung von großer Bedeutung sein. Das Groß-
HamburgsGeseß wird in zwei großen Etappen
durchgeführt. Die erste tritt am heutigen Tage in
Kraft: mit dem Ubertritt dreier preußischer Stadt-
kreise und einer Reihe preußischer Gemeinden in
das Land Hamburg. Drei große preußische Städte
mit großer Vergangenheit und glanzvollein Na-
men, Altona, sllianbsbei unb Harbiirg-Wilhelms-
burg, werden nunmehr hamburgische Städte. Das
Gesetz leitet darüber hinaus die gemeindliche Zu-
sammenfassung des Stromspaltungsgebietes zu
einer Einheitsgenieinde Hansestadt

Mimiiiilli Wahnsinns unt {immune
Rede des Stellvertreters des Führers, Rudolf Hei-.

Eine machtvolle Kundgebung der Partei und
ihrer Gliederungen aus dem Adolf-Hitler-Vlatz
befchloß am Donnerstagabend die Feiern aus An-
laß des Jnkrafttretens des GroßiHamburgsGe-
setzes. Jn einer Stärke von 30 000 Mann waren
Abordnungen sämtlicher Gliederungen der Be-
wegung aufmarfchiert‚ Der Stellvertreter bes
Führers. Rudolf bei}. nahm vom Balkon bes
Rathauses aus das Wort zu einer Ansprache, in
der er u. a. ausführte:

,,Dieser Akt der ersten großen regionalen Re-
form des neuen Reiches vollzieht sich am Ge-
burtstage Vismarcks, am Gebiirtstage
bes Mannes, der durch den Ziisaininenschluß ge-
trennter Gebiete zum Deutschen Reich den bisher
bedeutendsten gesbietsmäßigen Reformieriingsakt
in der Geschichte der Deutschen leistete. Und doch
mußte Bismarrk, mehr als ihm lieb war, hierbei
Rücksicht nehmen auf partikularistische Interessen
der beteiligten Staaten unb ihrer Oberhäiipter.
Viele iiinerdeiitschen Grenzen mußte er bestehen
lassen, die er selbst als widersinnig geführt emp-
fand. So ist die Berichtigung der Hamburger
Greiizziehuiig eine Tat im Sinne des Altreichss
kanzlers, der sich mit Hamburg besonders eng
verbunden fühlte.

Der Nationalsozialisinus hat Eliquen und
Klassen, Parteien und Verbände, die Herrschaft
aller internationalen Färbungen zerschlagen, und
eine Herrschaft aufgerichtet, bie nur ein Interesse
kennt: das Wohl Deutschlands. Diesen neuen
Geist, der das Gesamtinteresse über die Einzel-
interessen stellt, diesen Geist, dursh den auch Groß-
Hamburg Wirklichkeit wurde, dankt Deutschland
nächst dem Führer den alten Parteigenossen der
Kainpfzeit, den alten Kampfgenvsfen, die zum
Führer standen durch alle schivere Seiten, bie für
ihn opferten, käinpften, bluteten und starben.

Mit bem heutigen Tage ist das große Tor
Deutschlands in bie Welt wesentlich vergrößert
werden. Möge die Welt darin auch eine symbo-
lische Geste sehenl Nicht Isolierung will Deutsch-
land, sondern Fühlung und Auslauschi Deutsch-
land hält seine Tore zur Welt offen. Deutschland
weiß, daß mit dem Austausch von Waren Hand
in Hand geht der Austausch von Gütern der Aul-
tur. Deutschland weiß, daß mit dem Austansch
von Gütern der Hultur Hand in Hand geht eine
Förderung des Verständnisses der Völker unter-
einander. Die Förderung des Verständnisses aber
dient dem Frieden der Weltl

Mögen internationale Kräfte auch noch immer
glauben, Unfrieden in unser Volk tragen zu kön-
nen, mögen Verblendete die Hoffnung haben,
durch kleinlichen Streit die Einigkeit zu stören: e s
wird ihnen nicht gelingenl Unser Volk
weiß, daß politisierende Priester einst als Führer
von Parteien mit religiösem Anstrich mitwirkten,
Deutschland an den Rand des Bolschewismus zu
bringen.

Unser Volk weiß, daß die Idee und die orga-
nisierte Kraft des Rationalsozialismus die Bol-
schewisierung Deutschlands verhinderte Es weiß
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H a m b u r g ein, die spätestens am 1. April näch-
ften Jahres ihren Abschluß erreicht haben wird.
Hamburg wird noch stärker als bisher nach der
kommunalen Neugliederung nächst der Reichs-
hauptstadt die weitaus größte Stadt des Reiches
fein; es wird dazu ein Selbstverwaltiingskörper
mit starker Eigenart werden.

Die Einheit der regionalen und der örtlichen
Verwaltung muß das oberste Vrinzip eines
künftigen Verwaltuniasaufbaues des Reiches

ein.

In der Hand der Reichsstatthalter müssen die
Fäden aller Verwaltungen ihres Amtsbezirkes zu-
sainmenlaufen; die Reichsstatthalter müssen die
verantwortliche Mittel-Instanz des Reiches bilden.
Auch in dieser Beziehung wird die Verfassung und
Verwaltung der Hansestadt Hamburg wichtige
Fingerzeige für die zukünftige Entwicklung im
Reiche geben.

ebenso gut, daß der Volschewisnius nicht durch
sorgenvoll bedauernde Verlautbarungen und ver-
bammenbe Painphlete zu überwinden ist. Unser
Volk fühlt, daß der Segen des Herrgotts auf dem
Werke des Führers ruht, daß der Segen nicht ge-
mindert werden kann durch Verblendete, die nicht
zu erkennen vermögen, daß Gott mit unserem
Volk ist und mit seinem Kampf gegen die orga-
nisierte Gottlosigkeit des Bolschewismus. Das
deutsche Volk wird sich seine so schwer ertäinpfte
Einigkeit nicht stören lassen.

Das deutsche Volk wird den Beweis feines
Ehristentums der Tat immer wieder erbringen
durch Wirken für Frieden im Innern und Wirken
für rieden zwischen den Nationen, wie es hier-
für isher erfolgreich gewirkt hat unter feinem
Führeri«

Der Führer an Hamburg.
Der Führer hat das Telegramm des Reichs-

statthalters Kaufmann, Hamburg anläßlich des
Jnkrafttretens des GroßiHamburgsGeseßes teles
graphisch wie folgt beantwortet; „Die mir anläß-
lich der gestrigen Feier entbotenen Grüße ertvidere
ich mit dem Wunsch, daß die durch das Groß-
Hamburg-Gesetz begonnene Ausschließung des nie-
derelbischen Wirtschafts- und Siedlungsraunies
für Hamburg und die deutsche Wirtschaft reichste
Früchte bringen möge.“

P

Am Tage des Jnkrafttretens des Groß-Ham-
burgsGesetzes erfolgte die feierliche Überleitung
der Gauleitung Osthannover von Harburg nach
Lüneburg.

Liibetks liebernalnne.
Gleichzeitig mit der Jnkraftsehung der Neu-

ordnung Groß-Hamburgs wurde durch einen
Staatsakt die Hansestadt Lübeck auf Vreußen
übernommen, Den Auftakt zu den überleitungs-
feierlichkeiten bildete eine Sitzung im Rathaus.
die als letzte die Tätigkeit des Senates der Freien
und Hansestadt cübeik nach der 711iährigen
Reichsfreiheit beschloß. Anläßlich der Uber-
nahme hielt Reichsminister Dr. Frick nach der
Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters
eine Rebe. - - s ils-Mit .·

Die Vereinigung Birkenfelds mit Preußen.
Die durch das Gebietsbereinigungsgeseß vom

27. Januar ausgesprochene liberleitung des Land-
kreises Birkenfeld in das Land Preußen wurde
Donnerstagvormittag in ber neuen Kreisstadt
Birkenseld in Anwesenheit bes Dberpräfibenten
ber Rheinprovinz Staatsrat Terboven, des oldens
burgischen Staatsministers ulu als Vertreter
des Retchsstatthalters von ldenburg, und des
Regierungspräsidenten von Koblenz.

Großvesir Marschall Achmet Jzzet Vasiha ge-
storben. Jm Alter von 73 Jahren starb am Mitt-
woch der ehemalige Großvesir Marschall Achmet

iniitelte Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen.

 

 Falten Türkei.

RSUIOITQTQSIEJTSIOAIUD

Ytitener Ytadtblatt

 

Anzetgenpreis Die einspaiige Millimeterzeile
oder deren Raum b Ruf ., Text-Anzeigen
15 Rpfg die VJtillinieierhöge Nachlaß usw. nach

Preisliste. Z. Zi. in Viseisiisie sJtr. 4 gültig.

Hauptichristteiier und veraiiiivoitlich für den Text-
und Anzeiaenieil: Arihiir Stoktossa, Zobten.

: DA. 11./37 760. Druck und Verlag: Buchdruckerei
. tllrihur Stoslossa, Bohlen, Strehlener Straße 9.

Anzeigen iindeii besie und ioeiieiie Verbreitung

iebene oder durch Ferntprerher über- IIY i)3. Jahrg

 

. ____.__ —.-.·-.·

  

’—  Hamburg, Auftakt zur Reichsrefom
Reichsanwalt Zorns tritt in den

Ruhestand.
Dankiirkunde des Führers.

Ja dem festlich geschmückten Haiiptsitzungssaat
des Volksgerichtshofes fand am Donnerstag eine
Abschiedsfeier für Reichsanivalt Paul Jorns
statt, der jetzt nach (Erreichung ber Altersgrenze in
den Ruhestand tritt. Als Vertreter des Reichs-
iustizministers überreichte Staatssekretär Dr.
Freisler- eine Dankurkunde des Führers, in der
die hervorragenden Verdienste des Scheidenden
für Volk und Staat gewürdigt werden. Der
Staatssekretär gab einen Rückblick auf das in-
haltsreiche Leben des Reichsanwalts, der 17 Jahre
lang der Sicherung des Vaterlandes gegen feine
Feinde von innen und außen gedient habe. Mit
der Gründung des Volksgerichtshofes im Sommer
1934 fei ihm bie Leitung der Staatsanwaltschaft
beim Volksgerichtshof in Berlin übertragen wor-
den. Unter schwierigen Verhältnissen habe es
Horns verftanben‚ eine schlagkräftige Behörde auf-
zubaiien, die über die Sicherheit des deutschen
Volkes mache.

Nachdem noch der Präsident des Volksgerichts-
hoses, Staatsminister a. D. Dr.Thierack und Ober-
staatsanwalt Parrisius Worte des Dankes unb
ber Anerkennung gesprochen hatten, ersterer auch
von Seiten des Reichskriegsministers, dankte
Reichsanwalt Jorns für die ihm erwiesenen Eh-
rungen. , . «-

Sthlammeinbruih in Braiiatohlengrube.
Sechs Bergarbeiter abgefchnitlen unb nach
siebenstiindigen Rettungsarbeiten geborgen.

Durch einen Schlammeinbruch wurden am
Donnerstagvormittag um 10 Uhr auf der Braun-
kohlentiefbaugrube »Eäsar« bei Egetn sechs Berg-
arbeiter unter Tage abgeschnitten. Es wurden
sofort mit aller Tatkraft die Rettungsarbeiten
aufgenommen, unb kurz nach 17 Uhr gelang es.
bie eingeschlossenen Bergleute unverletzt zu bergen.

Als der Schlanimeinbruch erfolgte, befanden
sich 20 Bergarbeiter etiva 100 Meter unter Tage
bei der Frühstückspause Sechs von ihnen, die
gesondert in einer Rebenstrecke saßen, waren mit
einem Schlage abgefhnitben. Sie fanden glück-
licherweise in bem verhältnismäßig großen Raum
genügend Atemluft, zumal auch die Belüftungs-
anlagen in Ordnung geblieben waren. Gleich
nach der Meldung des Unglücks wurden die
Rettungsmaßnahmen mit fieberhaftem Eifer aris-
genommen. Halbstündlich wurden die Mann-
schaften abgelöft unb durch frische Kräfte ersetzt.
Die Untersuchung über die Ursache des Unglücks
ist noh nicht abgefchloffen.

Ratstagung der Kleinen (interne.
Paris sieht besorgt nach Belgrad.

Der rumänische Außenminister A n to n e s c u
und der tschechoslorvakische Außenminister Dr.
K r o fta trafen zur Konserenz der Kleinen
Entente Donnerstag vormittag in B e l g r a d ein.
Dr. Krofta gab sofort nach der Ankunft den Presse-
vertretern eine Erklärung, in der er ausfiihtrte,
daß sich seit seinem letzten Belgrader Besuch im
Vorfahr viele wichtige internationale Ereignisse
abgespielt hätten, bei denen Jugoslawien eine her-
vorragende Rolle zugefallen sei. Es fei natürlich.
daß sich die Konferenz auch mit diesen Ereignissen
beschäftigen werde. Man dürfe aber von ihr keine

s sensationelten Beschlüsse erwarten.
Die drei Außenminister der Kleinen Entente

hatten am Donnerstag vor- unb nachmittag im
Belgrader Außenministerium längere Besprechun-
gen. {in Kreisen der Konferenz verlautet, daß
diese erste Fühlungnahine einen grundsätzlichen
Meinungsaustausch über die Tagesordnung ge-
widmet gewesen sei. Dann habe Dr. Stoiadinoi
witsch die Bedeutung des iugoslawischs but-
garischen und des jugvslawischi italienischen
Abkoinmens erläutert. Greifbare Ergebnisse seien
erst fur den zweiten Tag der Konferenz zu erwar-
ten, die Freitag abend mit einem Empfang der
Presse durch die drei Minister sowie mit der Ver-
offentlichiing der amtlichen Mitteilung über die
Koigerenzergebnisse abgeschlossen wird.

ie Konserenz der Kleinen Entente in Veto
1grad beschäfiiat auch am Freitag einen großen
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Teil der Pariser Morgenbuitter. Im roßen und
ganzen ist man mit der politischen nlwicklung
auf dem Vulkan nicht zufrieden, und zum Teil
gibt die Presse unverhüllt und mißmutig zu, daß
der sraiizösischie Einfluß im Südosten Europas im
Schwinden zu {ein scheint.

Moskaus Withlarbeit.
Offensive der fiomintern gegen Polen und die

baltischen Staaten.

»Kurser Poranni)« schildert eingehend die neue
Offensive der Komintern in Polen und den bal-
tischen Staaten. In Ausführung der letzten
Komiiiternbeschlüsse sei es das Ziel der Kommu-
iiistischen Partei Polens und der entsprechenden
Parteien in den baltischen Staaten, um jeden
Preis die Bildung gemeinsamer »Volkssronteii«
zu erreichen. Neu sei die Taktik. Man will näm-
lich die Arbeit der Koinniuniften in dieser Rich-
tung so geräuschlos und so geheim wie möglich
halten.

In W i l n a wurde auf Anordnung des Woje
ivoden eine jüdische Bücherei geschlossen, deren
Leitung in den Händen von Kommunisten lag
uiid die sich mit der Verteilung kommuniftischer
Hetzschriften befaßte. In Leiiib erg wurde ein
jüdischer »Dramatischer Klub« wegen kommu-
iiistischer Betätigung geschlossen.

Von Kommunisten aufgehetzte Arbeitslose de-
iiionstrierteii am Mittwoch vor dem staatlichen
Arbeitsvermittlungsamt in Warschau. Im
Berlaufe dieser Kiindgebiing wurden mehrere
Straßenbahnen beschädigt. Die Polizei zerstreute
die Demonftranten, Die {ich immer wieder neu zu
formieren versuchten, unb nahm eine Reihe von
Berhaftungen vor. Vor der britischen Botschaft
in Warschau veranstaltete am Mittwochabend eine
Gruppe von Juden eine feindselige Kundgebung
als Protest gegen die englische Politik in Palästina
Die Polizei zerstreute die Kundgebung und ver-
haftete eine Anzahl von Personen

Emigkanten in der Sowietnnion verleitet
Sie lernten das »Arbeiterparadies« rennen!
In der Stadt Engels in der deutschen Wattm-

republik sind zehn seinerzeit aus Deutschland eini-
grierte stoniinunisten verhaftet warben, weil ne
niivorsicbtige Aufzerungen über die Mißstände
unter dem Stalinicheu Regiiue und aber die
Judenherrschast im Partei- und Staat-sapparat
gemacht harten. Es handelt sich um die früheren
sühreiiden si«PD-Fiiiiktioi-iire neun Lvew, lebe-
iiialiger Führer des RotsrontkämpsevBundesh
.st‘arl Schotter, sLieiuz Schuster, Harrn Wilde, Mat-
thias Liickcl, Klaus Berg, neun Schich Karl
:)iabfe,;{frih Starke und Hans Bauer. Sie sind
in die ocrbanuuug geschickt worden. Das Schick-
sal dieser zehn erinnert an das Ende des beriich-
tigten konmiunisttschen Mordbrenuers M ai:
‚üble, der nach Moskau einigriert, sich durch
Äußerungen gegen die Juden den Unioillen des
streml zugezogen hatte und in einem See Mittel-
ruszlands ertränkt worden war.

Besuche des französischen Verteidigungsminis
sters in Manchester und in Marokko. In poli-
tischen Kreisen sieht man dem geplanten Besuch
des französischen Verteidigungsniinisters und stell-
vertretenden Ministerpräsidenten Daladier in
Manchester mit großem Interesse entgegen. Der
offizielle Anlaß des Besuches von Daladier ist die
Jahresversammlung der britischifranzösischen Ver-
einigung. —- Kriegsininister Daladier wird sich
demnächst nach Marokko begeben, um dort an Ort
und Stelle die Verteidigungslage Französish-
Marokkos zu prüfen.

Nach den letzten in London eingegangenen
Berichten ist der Nationaltrauertag der am Don-
nerstag in Indien als Protest gegen die neue
Verfassung durchgeführt wurde, ohne ernstliche
Zwischenfälle verlaufen. Jn allen größeren
fStädten kam es jedoch zu Kundgebungen der Be-
völkerung gegen die neue Verfassung. Der mit
dein Trauertage verbundene Geiieralstreik wurde
beinahe lückenlos durchgeführt. Der gesamte
öffentliche Verkehr ruhte. _

Benierkenswert ist es, daß der Präsident des
nationalen Koiigresses ein Rundschreiben ausge-
sandt hat, in Dem er auch dem mobammedanischen
Bevölkerungsteil zur Unterstützung der ver-
,fassungsfeindlichen Politik der Kongreßpartei aris-
'forbert. Eine große Anzahl von Mohamme-
'banern nahm daraufhin an den Kundgebungen
teil, obwohl die allindische Moslemliga sich öffent-
lich dagegen ausgesprochen hatte. In Bombay
wurden zwei führende Mitglieder des neuen
Wiinberheitenminifteriums, das unter Ausschluß
{Der Kongreßpartei gebildet wurde, von der Menge
angegriffen.

Schrittes Vorgehen der Behörden.
Wie aus Patna gemeldet wird, wurde der

sSsekretär der Allindifchen Kongrefzpartei. Jana-
prakasch Naraim am Donnerstagabend von den
britifchen Behörden verhaftet. Mit ihm zusammen
{warben 14 weitere indische Politiker verhaftet.
.Sie werden beschuldigt, gegen das ausdrückliche

  

 

Nilillillllltl Tillilkillil ils hier
Verhastungen von indischen tliolitilern — Keine ernstlichen Zwischentöne

polizeiliche Verbot eine Kundgebung gegen die
neue Verfassung veranstaltet zu haben.

In Delhi wurden 25, in Bombay 6 Berhaftim-
gen vorgenommen. Als das neue Parlament von
Delhi aufammentrat, blieben die Bänke der Oppo-
sition leer. "

Nth der neuen Verfassung traten in neun·
von elf indischen Provinzeii die neuen Ministe-
rieii ihr Amt an. Infolge der verfassungsfeind-
lichen haltung des Nationalkongresfes sind in
sechs Provinzen, in denen der Kongreß eine ab-
solute Mehrheit erzielte, nunmehr Minderheits-
kabiiiette gebildet worden. Nur die vereinigten
Proviiizen und die Nordwestprovinz sind vor-
läufig ohne ein Ministerium.

Jndifche Sympathiekundgebung in Bonbon.

Am Donnerstagabend versammelten sich die
indischen Studenten in London zu einer Sym-
pathiekundgebung für die Kongreßpartei in Ili-
dien. Es wurden mehrere Entschließungen an-
genommen, in Denen u. a. der britischeii Presse
der Borivurf gemacht wird, der Öffentlichkeit ein
falsches Bild von der Lage in Indien zi. geben.

Jl-

Wie aus Singapur gemeldet wird, ist der
große Streik der Kulis auf den Guinmiplaiitageii
Donnerstag beigelegt worden. 25000 Kulis
kehrten zur Arbeit zurück. Ihr Tagelohn wurde
von durchschnittlich 55 Eents auf durchschnittlich
80 Eents heraufgesetzt.

 

(tauchen iii
 Wie alljährlich begann auch diesmal in der
Woche mich Ostern im LangeiibecksVirchow-Hause
in Berlin die Taguiig der Deutschen Gesellschaft
für Chirurgie. Professor Ur. Stich (Göttingen)
eröffnete die Tagniig mit einer Begrüßung der
Gäste des 3n- unb Anstandes-. Die deutsche
Ehiriirgie, betonte er, vergesse über ihren großen
wissenschaftlichen Aufgaben die tätige Gegenwart
nicht. Hier gebe der Bierjahresplan den
deutschen Chirurgeii Möglichkeiten zu einer täg-
lichen aktiven Wi’itarbeit, sei es durch Wahl des
Elial)tniateriiils, sei es durch Auswahl geeigneter
Verbaiid-sto-sfe und anderes mehr.

Das Verhältnis der Chirurgie zur gesamten
Heilkiinda fuhr er fort, sei {ich gleich geblieben-
auch zur Naturheilkunde. Die Ehirurgie habe seit
nudenklichen Zeiten neben Wärme, Licht, Duft,
Sonne, limfchliigen, Diätformen auch die sachge-
mäße Ernähiung gekannt und angewandt. Eines
der ungelöstesten Probleme stelle auch heute noch
die K re bstr a n kh e it Dar. Diese sei Domäne
Der Ehiriirgen und Röntgenologeu zu deren vor-
iiehmssteii Aufgaben es gehöre, die innere Ursache
zu ergründen. Die deutsche Ehirurgiie helfe in
leder Weise mit an den erbbiologischen Tages-  frageii des Staates, gleich, ab sie in der Förde-
rung hochioertiger Erbliuien oder in Zuriickdräii-
gnug nuterivertiger Anlagen behoben. Die wissen-
schaftliche Durchdenkuiig dieser Fragen lenke da- bei den Blick nicht ab von der Notwendigkeit dem

Kiililiiiiilleil
Vortrag auf der Iahrestagung der Gesellschaft stir (Shiraraie.

deutschen Volke wie dem einzelnen Volksgeiiosseii
ein rechter Arzt zu fein. Das große Ziel bleibe
das Volk.

Professor ‘Bauer, Breslau, hielt das
Hauptreferat über das Thema ,,Fortschritte
der experimentellen lirebsfor-

{ch u n g·«. Er legte dar, daß nur das Experiment
an die Ursache des Krebses heraiifiishren könne-
und zeigte vier Möglichkeiten zur experimentellen
Krebsforschnng auf. Jii den Vordergrund stellte
er die Krebserzeugnug durch äußere Ursachen, d. h.
durch bestimmte Krebsgifte, die der Forschung
aucl schon längere Zeit bekannt feiert. Jn dieser
Ricituiig habe· man bestimmte Tiere auf ihre
krebserzeugende Wirkung untersucht Es sei dem
englischen Forscher Cook gelungen, einen Teer zu
gewinnen, Der törbereigenen Stoffen chemisch nahe
verwandt sei. Professor Bauer hat hierauf auf-
gebaut und glaubt, Da eine innere Ursache des
Krebses in der Slierc'in-iernng Der Struktnr der
tierischen Zelle selbst liege die kresbserzeugeiide
Stoffe produziere. Er hat mit den erwähnten
Teeren mit Erfolg versucht, beim Menschen Krebs-
geschwiilste zu heilen, unD. zeigte einige Erfolge an
Hand von Lichtbilderir Professor Bauer versprach
sich aber heute noch nicht mehr von dieser Heilung
des Krebses durch Teerstoffe, als es bisher die
Rsöiitgeni und Radiiimstrasbleii vermögen.

Die weiteren Vorträge des Vormittags galten
ebenfalls dem Krebs-problem. Es sprachen Prof.

 

 

Sauerbruch unb Knaaör über Ergebnisse ihm
{sorichungsarbeit.

Die Nachmittagssitzung stand im wesentlichen
unter dein Zeichen Der Hirn- und Nervenchirurgie
Wie noch vor etwa 50 Jahren die Bauclnhirurgie
für Den Operateur unendlich viele Probleme auf-
ivars, die nun als gelöst zu betrachten sind, sieht
der Chirurg heute in der Hirnchirurgie vor einer
Fülle noch zu lösender Fragen.

Erbresseruiiwesen gefährdet Elternhaus
Wirtschaftsleben

Amtlicher Bericht bringt niederschmetternde
Angaben.

Im Jahre 1935 wurde in Rewhork, das von
Dem Juden Laguardia „regiert“ wir-d und in
dessen Mauern über zwei Millionen Juden ihre
Wirksamkeit entfaltet haben, ein Ausschuß einge-
setzt zur Ermittlung der Gründe, weshalb eine
Riesenzahl von Newyorker Geschäften ihren Sitz
nach außerhalb verlegten. Seinem Bericht ist zu
entnehmen, daß im Jahre 1931 in Neivyork etwa
26 230 Firmen bestanden und im Jahre 1933 nur
noch 19 233. Die Zahl der sJiervnorl’er Einzel-
handelsgeschäfte hat also in knapp drei Jahren
um rund 7000 abgenommen. Der Ausschuß hat
500 Geschäftsinhaber persönlich nach den Grün-
den ihres Wegzuges befragt. Etwa die hälfte
von ihnen hat als Wegzugsgruiid das ,,Racke-
teering« angegeben. Unter »Racketeering« ver-
steht man in USA die Terrorisierung und er-
presserische Ausbeutung von Privatfirmen durch
die radikalen Gewerkschaftler unb asoziale Ete-
mente, Die {ich als Parasiten in die industriellen
Unternehmungen und die Geschäftsbetriebe ein-
schleichen. ’

Bereits seit Monaten geht ein von staatlichen
Stellen ernannter Ausschuß strafrechtlich gegen
die »Racl«eteers« vor. Zahlreiche Wucherer wur-
den verurteilt, die durch ihre Machenschaften
wöchentlich Dollarinillionen erbeuteten. Andere
Personen, die abgeurteilt wurden, hatten durch
Drohung mit Streiks oder Einschüchterung der
Inhaber von Gaststättenbetrieben in einem Jahre
etwa 2 Millionen Dollar »verdieiit«. Der Aus-
schuß wird noch eine große Zahl von Strafver-
fahren durchzuführen haben.

Nenwahlen in Safran.
Die Tteawahlen zum japanischen Reichstag

sind soeben auf den 30. April festgesetzt worden.

Ernennnngen in Der Reichssinanzvcrnialtung.
Dem zum Senatspräsidenten im Reichsdienst er-
nannten Miiiistecialrat Scharfer im Reichsfiiiaiizs
miuisterium ist die Stelle eines Senatspräsideus
ten beim Reichssmanzhof übertragen worden.
Ebenso ist dem zum Senatspräsideiiten im Reichs-
dienst ernannten Ilieichsfinanzrat «Dsr. Hübschnianu
die Stelle eines Senatspräsideiiten beim Reichs-
siiianzhof übertragen worden.

Sondertreuhänder der Heimarbeiler in der Glas-
wareiiherstetlung und -bearbeitung. Der Arbeits-
iiiinister hat anstelle des in den Ruhestand treteudeii
Gewerberats Forchniann in (Erfurt Den Reichstreus
händer für Mitleideutschland, Dr. Wiesel, zum stän-
digen Sondertreuhiiiider der heiinarbeit in der Glas-
warenhcrstellung und -bearbeitung im Gebiet des
Reiches bestellt.

Zwei Monate Urlaub für Tschiangtaischek. Ein
Parteiausschuß genehmigte das Ersuchen Tschiangkais
scheks um einen zweimonatigen Urlaub zur Wieder-
herstellung seiner Gesundheit, die seit der Revolte in
Sianfii noch immer angegriffen ift. In seiner Ber-
tretung wird der Außeiiiiiiiiifler die Geschäfte des
Präsidenten des Reichsoollzugsausschusses wahrnehmen.

 

Das goldene Dach.
Roman von Gertriud von Brockd orff.

12s tNarhdruck verboten.)

»inüde, Mr. Krassloff? —— Dann müssen Sie
asnuhen. Ich kenne Ihre großen Entente; ab

f’ ilbe niemals Daran geglaubt, daß Ihr Versiasgen
auf geistig-er Unifähiiglkeit beruhen tönnte. Die
Anb-eist, die Sie damals in D{changtun sur uns
geleistet haben, spricht Dagegen. Ich glaube
Ihnen gern, Daß Sie ietzt anfangen, inude zu
werben. Ihre Energie beginnt niachzulasssen,»nnd
wir haben Leu-te mit uiiveobvauchten Kriaiten
nötig. Vielleicht würd-e es in Ihrem engenften
Interesse Das beste fein, wenn Sie sich ein-e Zeit
der Ruhe gönnen wollten.“

»Sie wissen recht ut, daß ich mir diese Ruhe
nicht gönnen tann, r. Safari!“ Koaslosf, der
{ein Aus usiid Ab durchs Zimmer wieder aufge-
nioinimen hat, bleibt plötzlich dicht vor dem
Japaner {reihen

»Ich brauche Geldl« sagt er heiser. »Warum
quälen Sie mich Denn? Sie wissen recht gut, daß
ich Geld brauche. Sie wären gewiß nicht zu mir
genommen, wenn Sie es nacht wiißten.“

»Ich maß leider antworten, daß Sie unter
anderen Umständen ebensowenig daran gedacht
haben würden, dem Deutsche-n die Karte zu ent-
wenben“, antwortet Satfcuti unbewegt. »Die
Karte würde uns möglicherweise tausend Dollar
wert gewesen {ein/f

Kraslosif zieht die Brauen zusammen, um
fein enschvockeiies Staunen zu verbergen.

.‚—— immerhin Dürfte {ich Ihre Beziehung zu
Dem Deutschen nussboiingesnd verwerten lassen,
Mr. Mast-visit Ich bin bereit, Ihnen daraufhin
einen Borlschuß von zweihundert Dollar zu ge-
währen.“

Es iist unmöglich, Sassakis ruhiger-. stirseiiig gie-
ichiiistsimäßiger Art beizukommen Kraslosis weiß
es seit langem und hat es lsiinsgst aufgegeben,
eliivass aus Sols-all .hevauszupressen, was nicht bei
diese-m beschlossen war. .

»Sie werden sich also morgen wieder- ins
« um und mit Dem Wie-i

 

Fühlung zu nehmen ver-suchen, Mr. Kraslofß
Sie werden sich ferner Darum bemühen, etwas
üiber die Dauer seines Aufenthalts und die Art
seiner Beschäftigung zu ermitteln Und Sie wer-
den ferner zu erfahren suchen, ob dieser Mann
hier Ihnen etwa vom Asnissethen her bellatuit ilst.«

hierbei zieht Safari eine Photographie aus
sein-er Brusttasche »und hält sie Kraslost entgegen.
Es liist eine schlechte, ziemlich veriosiisichite Auf-
nahme: sie stellt einen Menschen Dar, Der {ich ver=
zweifelt gegen zwei jaspaniilssche Polizisten zur
Wehr sieht und mit erhobenen Arme-n wild um
sich schlägt. Das Gesicht des Menschen iist ver-
zerrt; {ein Mund list zu einem Schrei geöfflfnet,
aber die charakteristische Forim des Schädels ist
erhalten geblieben, auch Das dichte ikurzgeschoreiue
haar, dass wie die Spitze eines Dreiecks in Die
breite Stirn hsiiueinwächst.

Krasloss reißt das Bild plötzlich dicht an feine
Aug-en.

»Ich habe diesen Menschen schon geselhen«,
sagt er leise und erregt. »Ich bin diesem Men-
schen schon begegnet -—— bei allen Teulfeln —«

»Es handelt {ich um einen Si-oreaner, Mr.
Krasilsoisifl«

Kraslsoff list sehr blaß geworben. Das Bild
zittert in seiner hand.

»Was würden Sie ausgeben, wenn ich Sie
auf Die Spur dieses Menschen brächte, Mr.
Salsiaiksi?« ,

Es ist fast unheimlich daß Sasasbi sei-n
Lächeln noch · immer nicht verloren hat. Satsaksi
{ieht Krasslloislf fest an; {eine schwarzen Auge-n
scheinen in ihrem Inn-ern wiiiizilg rote Punkt-e zu
tragen, Die {ich rasch vergrößern unb von innen
heraus zu glühen beginnen.

»Wenn Sie mich so aus seine Spur brächten,
daß ich ihn in meine Gewalt bekä.iii-e, würde ich
Ihn-en siüinlstausend Dollar mahlen“, sagt Safari
langsam, jedes Wort b-etoiiend.

»Ich glaube, daß ich dem Manne dreimal in Ia
meinem Leben begegnet bin", antwortet Kraslosf
schwach. »Wenn Das Bild mich nicht täuscht, so
bin ich ihm heute vor wenigen Stunden begegnet.
Es isst indessen möglich, Daß ich mich irre.“ _

»Was es im Goldenen Dach'?“ fragt Solakii
schnell.

 

Kraisslkofsf sieht ein, daß er sich eine Blöße ge-
geben hat. Er öffnet sich-on den Mund um zu
leugnen, aber er erkennst gleichzeitig daß es da-
zu zu ssspät ist.

»Ja —- es war im Goldenen Dasch', preßt er
widerw illi-g h ersau s.

Saisakis Lächeln verändert sich irgendwie.
»Ich werde Ihn-en fünf-hundert Dollar Vor-

schuß geben, Mr. Kraslolslf. Und ich werd-e mor-
gen mit Ihnen ins Goldene Dach' gehen. Ich
werd-e eine Verlileidsung wäshllsenz Denn es iist nicht
ausgeschlossen, daß einer von Diü Dings Unter-
gebenen mein Signalement be{int. Wsicr werden
nicht am gleichen Tische sitzen, aber doch nahe
genug, um uns durch Zeichen verständigen zu
tönnen. «

Esr ist ausgestanden: er tritt neben Krsaslsosf
ans Fenster und legt einige Geldscheine aus die
Feliisterlbansh

»Den Rast erhalte-n Sie morgen abend, Mr.
Kvasslsolsifl«

Kraslliofif biegt Die Musndioinikeil nach unten.
Er fülhlt, daß Safari sishm m-i-ßtraut. Er füshlt
auch, daß Das Ausspüsren des Koreaners für Sa-
fast-i ein Ereignis ron ungeheurer Tragweite be-
deutet. Uliid er ‚fühlt ferner, Daß er selber trotz
Der nahen Beziehung zu diesem (Ereignis, schon
wieder irgend-wie draußen steht, entlohnt und
abgefunden, usiiibeteiilsfgt und im Bari-risse wieder
in der Dunkelheit zu verschwinden

»Ich werde Ihn-en ietzt Den Plan -eiitivickel·ii«,
sagt Safari und lächelt auf einmal nicht mehr.
Krasslsofss Gesicht bebomimt sofort den ange-
{nannten Ausdruck eines Schülers, der sich dar-um
bemüht, eine bestimmte Aufga- b-e zu behalten;
Denn es ist eine Der Bedingungen Safatis, Daß
von seiten Kraslosiss keinerlei schriftliche Auszeich-
nungen ‚gemacht «werben.

Eine halbe Stunde später verläßt Safari Das
us.
Kraslsosis stelht mit geschlossenen Aug-en am

Fenster und versucht, sich Sasakis Plan noch eini-
mal zu bei-gegenwärtigen Solaris Plan ist aut.
Das Badeuiklichste daran ist vielleicht einzig und
allein der Umstand, daß Sasali sich- in der Maske
eines eusropälschen Kausmauns ins „(Salbe-m:

 

Dach“ wagen will. Krsasloiff hast ein-e natürliche
Abneigung gegen Masskieirungen. Er hat Sasaki
von dieser Abneigung gesprochen, aber Salsaki
hast nur gseläscheilsb

„Deniten Sie Daran, daß mein Platz am
Dritten Tische recht-s vom Eingang {ein wirb,
Mr. Kvasliafif«, hat er beim Abschied gesagt. »Ich
wer-de mich ein-e Stunde dort aufhalten, unb„es
wirb von Ihr-en Nachrichten abhängen, ob ich für
Den Abend für mich und einige eusrsopäisssche Ge-
schälftssreuindse in den Privat-räumen des Golde-
nendDaches ein chiinsesisiches Abenidesssen bestellen
wer e.“

»Ich bin mn'ibe", sagt Krasslofsß wälhreud ei
Das Fenster schließt. »Ich habe es satt«, den-it
er immer wieder. »Ich habe dieses Lebe-n satt.
Was ist das überhaupt für-ein Leben? »Es gibt
kein-ein Menschen, der Sie zwingen könnte, bei
uns zu tbilseib-on«, sagt Salsaki. Aber Satsaki weiß
recht gut, daß ich an der Kett-e liege und sie nicht
zerbrechen Dann. Er hält mir ein paar Dollasr-
scheine als Köder hin und ist sicher, daß ich da-
nach greifen werbe. Aber selbst wenn ich es über
mich brächte, Darauf zu verzichten, so würde ich
trotzdem nicht freitommen. Sie wiff-en zuviel
von mir: sie müssen auf ingendeisne Weise er-
fahren haben, warum ich Tsitsihar ver-ließ.«

Kraslosf fährt zusammen unter dem lauten
Dröhnen, Das Die Luft zerreißt. Kriegl Kriegl
Man ist mitten im Wirbel unid wird vorwärts
gerissen, ohne es zu wollen.

Kriaslsoff sieht plötzlich ein Schiff vor {ich das
nach dem West-en fährt. Ganz deutlich kanin er
das Schiff sehen. Es h-a't blante, helle Kabinen
und einen Speisessaal mit bliiiteniweißen Gedecke·n.
Alle-g siist blau! und hell auf diesem Schiff: benn
alles list ein Teil des neuen Leben-s. das mit Dem
Betreten dieses Schilslfes beginnen wird.

Ach, Krasloisif hat schon einmal an ein neues
Leben geglaubt, als er Den Boden eines Schiffes
betrat. An dieses Schiff aber dan man nicht
den-ten wenn man sein-en Verstand behalte-
will.

iFortseßung folgt.)



Siemmuniftiftbe Revolte in Brünn.
Streit im staatlichen Waffeiiwerk.

In den staatlichen tschechischen Wassenwerken
in Brünn kam es zu einer kommunistischen Re-
volte. Von der Leitung des Wertes war im Auf-
trage des Verteidigungsministeriuins die Ver-
breitnng koinmiinistischer Druckschriften innerhalb
des Betriebes verboten worden Eine Sitzung
des Betriebsaussthusses nahm gegen diese Maß-
nahme heftig Stellung. Darauf unterbrach Die
Belegschast des Werkes in allen Abteilungen die
Arbeit und hielt eine Versammlung ab, die
äußerst stürmisch verlief, Die ‘JJiargiften ver=
langten den Widerruf der Verfügung des Vertei-
digungsministeriums, widrigenfalls sie mit den
schärfsten Maßnahmen drohten. Gleichzeitig
wurde auch eine 20 prozentige Lohnerhöhung ge-
fordert. Die Marxisten verlangten ferner die
Enthebung eines Vertrauensmannes der
tschechisch-agrarischen Gewerkschaft von seinem
Posten im Betrieb und dessen sofortige Beseiti-
gung aus der Abteilung. Die Arbeit wurde erst
wieder aufgenommen, als die Werkleitung kapi-
tulierte und der marxiftischen Forderung nach-
kam. Der Verteidigungsminister Machnik lud
die Vorsitzenden des SBetriebsausfchuffes und der
Gewerkschaftssekretäre zu sich nach Prag, um mit
ihnen zu verhandeln

Das Oberhaupt der russisiben Kirche
in ver Verbannung gestorben

Die Politische Presse veröffentlicht eine Mel-
dung aus Ksoivno, wonach dort Gerüchte iiber den
trsagischeii Tod des derzeitigen Oberhauptes der
rusfijchen orthodoxen Kirche, des Metropoliten
Peter von Krutitza, verbreitet finb. Der
Metropolit war vor über zehn Jahren von den
Volschewisten nach Sibiricn verbannt worden, wo
er unter ständiger Bewachiing der GPU in der
Nähe der Mündung des Flusses Ob lebte. Obwohl
die Zeit der Verbannung lange abgelaufen war,
kehrte der Metropolit nicht nach Moskau zurück-
angeblich, weil er auf die ihm seitens der Sowjets
behörden gestellten Bedingungen nicht eingehen
wollte-. Jn Kowno wird vermutet, daß er eines
gewaltsamen Todes gestorben ist.

Der orthodore hlJletropolit in Kowno hatte nu-
längst eine Venachriclitigiing aus Moskau erhal-
ten, aus der hervorgina, daß an die Stelle des
Ellletropoliten Peter von Kriititza der Metropolit
Sergiiis getreten sei. Auf Aiifragen des Kom-
iioer Metropoliteii, der dem Moskaiier Patriar-
chenstiihl kirchlich untersteht, hätten die Sowjets
behörden die Antwort erteilt. Der Metropolit
Peter von Krutitza sei gestorben ohne indessen ge-
nauere Angaben über den Zeitpunkt unD Die
Todesursache zu machen

Eine erschütteriide Sowietstatiftit.
Eine Mark Tages-verdienst für den »Werttätigen«l

Ein in der Moskauer »Prawda« erschienener Ar-
tit’el gibt Die neuefle Sowjetftatistik über den Arbeits-
lohn der rund 25 Millionen zählenden »Werktätigeii«
(D. h. aller in Industrie, Verwaltung, Behörden usw.
beschäftigten Arbeiter nnd Angestellten) bekannt. Der
Durchschnittsiahreslohn beträgt demnach zurzeit 2770
Zuge-, der durchschnittliche Monatsverdienst also 230
u e.
Selbst wenn man die Frage der Glaubwürdigkeit

der Sowietstatistik beiseite läßt, gibt die genannte Zahl
zu sehr aufschluszreichen Betrachtungen Anlaß. Einmal
sind bei der Berechnung der Verdiensthöhe natürlich
alle Spitzengehälter der hoch- und höchstbezahlten
Funktionäre, Direktoren, Beamten usw. einbegriffen
Trotz der den oberen und obersten Funktionären unent-
geltlich zur Verfügung stehenden Vergünstiguiigen (wie
Autos, Wohnungen, Personal usw.) beziehen die lei-
tenden Beamten noch Rieseiigehälter von 10000 Rubeln
im Monat und darüber. Dies wirkt sich insofern auf
das Durchschnittseiiitoiiimen aus, als für die gewöhn-
lichen Arbeiter und Angestellten —- ohiie Mitberech-
iiuiig der Großverdienerschicht —-—- Die Zahlen natürlich
noch bedeutend niedriger lügen.

Aber selbst wenn man die angegebene Verdienst-
höhe ohne Berücksichtigung dieser Tatsache mit den
derzeitigen Preisen vergleicht, ergibt sich immer noch
ein wahrhaft erschütteriides Bild über die Lebensver-
hältiiisse im ,,Sowsetparadies«. Mit einein durch-
schnittlichen Moiiatsverdienst von 230 Rubeln kann der
fowjetrussische Arbeiter oder Angestellte beispielsiveise
zur Not ein paar Männerhalbfchuhe (einer Qualität,
Die einem beutfchen 10sMarksSchuh noch nicht ent-
spricht) kaufen (Die Damenschuhe sangen meist erst
bei 250 Rubeln an!) Um einen Anzug zu kaufen, der
in der Qualität etwa einem deutschen 50sMarksAnzug
entspricht, müßte der Sowietangestellte ober Arbeiter
sich schon zwei solche Monatsgehälter erspart haben
Nicht viel besser steht es um die Kaufkraft dieses Durch-
schnittslohnes, wenn man anstatt der iiötigsten Ge-
brauchsgegeiistände etwa Lebensmittel zum Vergleich
heranzieht. 230 Rubel Moiiatsverdienst ergibt einen
Tageslohn von 7,3 Rubeln Was sich mit diesem »Be-
trag« anfangen laßt, erhellt daraus, daß ein einziges
primitives Mittagessen in der Fabrikkantine bereits
sniindestens die hälfte dieses durchschnittlichen Tages-
verdienstes verschlingt.

Man wird zu dem Ergebnis kommen, daß der
durchschnittliche, durch die sowjetamtliche Statistik selbst
festgelegte Tagesverdienst des Sowjetangestellteii uund
-arbeiters, auf die notwendigsten Gebrauchsgegenitaiide
und Lebensmittel gleichmäßig umgerechnet, Der Kaus-

‘traft von ungefähr einer Reichsmark entsprlchtl
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Mailands-Rundschau
Ein tragische-J Schicksal. Ein tragische-Z Schick-

sal ereilte den 32jährigen Gärtnergehilfen »Mut-

tihiias Waltl, der während der politischen stumpfe

der vergangeiieii Jahre »in Lsterreich zum Tode

bei-urteilt und dann zii 15 Jahren schweren Ker-

kers begnadigt worden war. Bei der Amnestie
sam 25. Juli erlangte er feine Freiheit wieder;
aber er wurde später wegen Betätigung für die
nationale Opposition wiederum verhaftet. Bei
einer erneuten, auch noch so geringen Bestrafung
lwäre nach den Bestiininuingen der Ainnestie seine

 

 

sittlile Sllllllltllllllllill lliillkllllllltll
Schatte Erklärung gegen den italienseindlichen Berlenmdiingsfeldiua

Der italienische Propagandaminister A l sie r i
.st gelegentlich eines Empfanges der ausländischen
Presse mit aller Bestimmtheit dem Verleumdungss
feldzug gegen Italien entgegengetreten und hat in
diesem Zusammenhang einige Fragen über d e ita-
lienische Spanienpolitik tiargestellt.

An den Meldungen über neue italienische Frei-
willigentrausporte nach Spanien sei, so erklärte
der Minister, kein wahres Wort. Das Verbot von
solchen Transporten und die entsprechenden Maß-
nahmen würden von Italieii mit aller Strenge
eingehalten. Ebenso falsch seien die Angaben, wo-
nach weitere italienische Abteilungen oder gar Di-
visionen zur Ausreise nach Spanien bereit stehen.
Auch über Verluste der italienischen Freiwilligen
in Spanien seien ganz übertriebene SBerichte ver=
öffentlicht worden. In Wirklichkeit belieer sich
die Verluste der italienischen Freiwilligen nicht auf
Tausende, sondern auf einige hundert Tote und
Verletzte.

Die Haltung Italiens in der spanischen Frage
habe keinerlei Änderung erfahren. Italien ver-
lange jedoch, daß die im Rahmen der Nichtein—-
inifchuiigspolitik in Übereinstimmung mit den
Entscheidungen des Loiidoner Ausschusses getrof-
fenen Maßnahmen so besonders auch die Kon-
trollbestimmungen, allgemein und für alle Staa-  ten in gleichem Umfang zur Anwendung kommenj

Sollten jedoch andere Länder mit der Ent-
isendiing Freiwilliger nach Spanien fortfahren und
sich damit weiterhin den offenen Widerspruch zu
der übernommenen Verpflichtung stellen, Dann?
werde selbstverständlich auch die italienische Regie« i. g «» -
riing sich zu einer neuen Prüfung ihrer Haltung I _-

Vällig undentbar sei es, daß die »· ._ »
einschränkenden Maßnahmen nur aus Italien An- T ‑
genötigt fehen.

wenDung finden follen, was nur dazu führen .-
würde. dasz jene Kräfte. die die Bolschewisierungk
Spaniens wollten, freies Spiel erhielten.

Was die verwickelte Lage in Spanien selbst
anl-ange, so könne Italien nur noch einmal daraus
hinweisen, daß der Krieg in Spanien längst ent-
schieden wäre, wenn die italienischen Vorschläge
von Anfang an und schon im letzten Sommer zur
Annahme und Verwirklichung gelangt wären. Die
entsprechenden Maßnahmen seien aber von fenen
Mächten, die der Bolschewisierung Spaniens den
Weg offen halten wollen, erst empfohlen worden,
als sie die Ziele ihrer gewaltigen und noch immer z- is
noch anhaltenden Unterstützungen scheitern sahen.
Propagandamiiiister Alfieri betonte zum Schluß
nochmals, daß Italien die übernommenen Ver-
pflichtuiigen in vollem Umsaiige einhalten wolle,
vorausgesetzt, daß diese Verpflichtungen auch von
den anderen Mächten beachtet werben.

 

. Hiltiii Kamme an in minisilin Notation
Erfolge der Nationalisten

Die letzten Nachrichten von der spanischen
Nordfront besagen, dasz nationale Flieget die
militärischen Anlagen in Durango (Provinz Bis-
raya), dein Sitz des bolschewiftischen „Öaupt-
quartiers“ an Der bastifchen 3ront, bombardiert
haben. Jn Durango fallen starke bolschewist’iche
Banden zusammengezogen fein, Darunter Die von
Sau Sebastian und Jrun geflohenen Bolsche«
wisten. Ein Munitionslager wurde durch die
Bombeiiabwürfe nationaler (fliegen: zur Explosion
gebracht, wobei die Bolschewisten zahlreiche Tote
zu verzeichnen hatten.

Gefechte an der Asturienfront bei Esramplero
haben die nationalen Truppen in den Besitz neuer
taktisch wertvoller Stellungen gebracht. Bei dem
Rückzug der Bolfchewisten erbeuteten Die Nationa-
listen größere Waffenmengen

Von der Bilbaofront wird berichtet, dasz die
Tlationaliften im Abschnitt Billareal nordwärts
vordringen unD Die Landstraße Villareal—Mon-
dragon besetzt haben. Die Bolfunwiften ziehen
sich in Richtung auf Ochandiano zurück, wo sie
lezinbe dreifache Schülzengrabenlin e ausgebaut
a en.
Von der Madrider Nordfront wird  gemeldet, daß die nationalen Truppen am Don-

alte Strafe wirksam geworden Als er in das
Landesgerichit Salz-hing gebracht werden sollte-
riß er sich von feiner Begleitmannschaft los unD
ftsiirzte sich aus dem fashrendeii Eisenbahnzug Er
geriet unter die Räder nnb erlag mich einigen
Stunden seinen Verletzungen

Steine Fiihrerschrine für politisch Geinaßregelte
in Jsterreicn Am 1. Mai wird in Osterreich eine
neue Kraftfahrverordnung Gültigkeit erlangen-
die eine folgenschivere Bestimmung entlält. Füh-
rerscheine werden danach solchen Personen, die
einmal im Zuge der politischen Kämpfe der letzten
Jahre eine Strafe- und sei es auch nur im Ver-
waltungswege erhalten haben nicht aus-gehän-
digt werden Da die Zahl der politisch Gemäß-
regelteii sehr groß ist, würde im Falle strenger
Handhabung des Gesetzes ein bedeiitenider Teil der
Bevölkerung von der Steuerung eines Kraft-
wageus ausgeschlossen fein, ein Umstand, der sich
sogar auf die Industrie bemerkbar aiisivirkeii
könnte.

Kein italienische-s Kriegsschiff bei der Flottens
schaii in Spithcad. Wie der c{flottenl’orrefbonbent
des «Dailu Telegraph« meldet, win an der Flot-
tenschiau in Spithead anläszlich der Krönung des
englischen Königs kein italienisches Kriegsschiff
teilnehmen Jtalien sei eingeladen worden, ein
Kriegsschiff zu entsenden. Die italienische Regie-
rung halb-e sich aber nicht in der Lage gesehen, diese
Einladung anzunehmen

66 Millionen Fehlbctrag im englischen Staats-
haushalt als Folge der Aiifriistiiiig. Das eng-
lische Finanziahr 1036’37 schließt mit einem
Feblbetvasg von 5% Millionen Pfund Sterling
(runD 66 Millionen RM.) ab, wie das Schatzasmt
am Abend des 31. März bekannt gab. Der Fehl-
betraci ist auf das Rüstniigsprogramm der eng-
lischen Reaiiieriinsa iiriicl,iifii.hreii.

Ständig steigen r Brotpreis in England.
Der Ernährungsrsat Englands hat sich in seinem
Bericht für 1936 auch sehr ausführlich mit den
Auswirkungen des ständig steigenden Brot-
preises auf die Lebenshaltung der ärmeren
Schichten befaßt. Aus den Feststelliingen geht
hervor, daß das Brot ietzt in England seinen
höchsten Preis seit 1928 erreicht hat. Da
aber in England Brot und Mehl etwa 20 Prozent
der Gesamtausgaben ärnierer Familien für Le-
bensmittel ausmachen, ist es klar, welche Ein-
wirkung jede Brotpreissteigerung auf die Lebens-
haltung der minderbemittelten Schichten aus-
machen muß.

dem steilen Lawinenkegel am Grund der Schlucht

zum Kienbachtal ab, um Anderer, den sie für tot 
Streit in Helsinki. Die Metallarsbeiter in hier

Der größten Werke in Helsiiiki lssinnlandl haben Vrellungen zu.

an Der Madrider From.
nerstag nach starker Artillerievorbereitung einen
erfolgreichen Angriff durchgeführt haben. Es ge-
lang ihnen, Die Bolscheivisten aus mehreren stra-
tegisch wichtigen Bergstellungen zu verdrängen
und diese zu befetzen

Von der E o r d o b a f r o n t laufen Berichte
über eine rege Tätigkeit der nationalen Luftwaffe
ein. Die nationalen Flieger bombardierten in-
tensiv die bolfchsewistischen Stellungen und störten
Truppenkonzentrationen bei Pcrzoblancn Die
Bolschewisten erlitten durch diese Luftangriffe
starke Verluste.

Französisches Fluszeiia beschaffen
Das fraiizösische Flugzeug ,,Antares« wurde am

Mittwoch beim überstiegen von Valencia von bolsche-
ivistischen Flaks beschossen, aber nicht getroffen. Es
handelt sich um das den regelmäßigen Dienst zwischen
Alicaiite unD Barcelona verseheiide Flugzeug der fran-
zöfischen Lustfahrtgesellschast Air France. An Bord
befanden sich die dreiköpsige Mannschaft sowie vier
Fluggäste. Als der Vordsiinker die Nationalität des
Fliigzeuges meldete, wurde die Veschießung eingestellt.
Die Bolschewisteii haben sich mittlerweile bei Der fran=
zösischen Luftfahrtgesellschaft entschuldigt.

nach dem Scheitern von Verhandlungen über
Lohnerhöhungen beschlossen am 1. April in den
Streit zu treten. Hiervon wer-den etwa 8500
Arbeiter betroffen.

Der Generalgouverneur von Kanada in
Washington Der Geiieralgouverneur von Ka-
nada, Lord Tweedsmuir, traf am Mittwoch zu
einem zweitägigen offiziellen Besuch des Präsi-
denten Roosevelt in Washington ein, wo er mit
vollen militärischen und sonstigen Ehren empfan-
gen wurde. Der Generalgouverneur erwiderte
damit den Besuch Roofevelts in Kanada im vori-
gen Sommer. Es handelt sich um den ersten
Besuch eines kanadifhen Generalgouverneurs im
Weißen haus.

100000 amerikanische Antouiobilarbeiter im
Streik. Der Gouverneur des Staates Michigan-
Murphy, ist fieberhaft bemiiil t, den Streit bei der
Ehrysler-Aiitomvbilgesellschas,t beizulegen Am
Donnerstag sind nun in vier Werken der Gene-
ral-.Motors neue Streiks ausgebrochen Wäh-
rend durch den Streif bei Chrhsler 80000 Mann
arbeitslos wurden- finb durch den neuen Ams-
stsaud insgesaint 18400 Arbeiter betroffen. Auch
die neuen Aus-stände haben ihre Ursache in Lohn-
ftreitigkeiten
W......

Alleilei aus alleFWelt
300 Meter abgestiirzt nnd nicht verletzt.

über einen Skiunsall, wie er wohl einzigartig
in seinem Verlauf ist, berichtet der ,,Berchtes-
gadener Anzeiger«» Der Sohn des Schellenberger
Bergführers Angerer, der Sanitätsgesreite Lud-
wig Angerer, fuhr am Ostersonntag am Unters-
berg mit Kameraden von der Schellenberger Eis-
höhe ab und-geriet hierbei in schnellem Tempo
über eine Wächte beim Steilabsturz zum Kiew
bachtal hinaus. Durch Die schnelle Fahrt wurde
Angerer soweit hinausgetragen, daß er beim Fal-
len nur wenige schneebedeckte Bänder der Stell-
wand mit dem Rücken streifte und nach einem
Flug von etwa 300 Meter höhenunterschied aus

landete. Die nachfolgenden Kameraden fuhren

hielten, zu suchen Dieser kam ihnen aber unter-
wegs bereits entgegen. Er hatte den Sturz über
diese kolossale Höhe ohne schwere Beschädigungeni
überstanden Lediglich beim herausarbeiten aus
Der Lawine zog er sich Kratzer im Gesicht und  

WORK beendet.
«- 
 w

Werberitt fiir das

        

 

Frau Friedel Schumann, die am 14. November v. J.
zu einem Werberitt für das WhW durch Deutschland
siartete, traf, nachdem sie 4000 Kilometer im Sattel
zurückgelegt hat, wieder in der Reichshauptstadt ein.
Sie sammelte dauei 125 000 EV- für das W W
Friedel Schumann wird an der Glienicker Brücke von
dem Leiter der Abteilung Werbung und Schule im
WHW, Brise, begrüßt. (Scherl Bilderdienst —- m;

Verzweiflungstat einer Mutter.
Jhre beiden kinder im Rhein ertränkt.

Eine Frau aus Oberhilbersheim, die ihren
Mann im Verdacht hatte, ein Verhältnis mit
einem jungen Mädchen zu unterhalten, ließ sich
aus Verzweiflung zu einer furchtbaren Tat hin-
reißen. Als der Mann auswärts war, fuhr die
Frau mit ihren beiden Kindern, einem Mädchen
von sieben Jahren und einem Jungen von sechs
“Jahren, nach Gaulsheim an den Rhein Hier
nahm sie eine größere Menge Alkohol zu sich und
ivarf dann zunächst den sechsjährigen Jungen
unter einer Brücke in den Flutgraben Das Mäd-
chen ergriff darauf die Flucht, wurde aber von
der Mutter eingeholt und ebenfalls ins Wasser
geworfen. Die beiden Kinder ertranken Als
der Frau zum Bewußtsein kam, was sie ange-
richtet hatte, stürzte sie besinnungslos zu Boden
Einige Stunden später vernahmen Fußgänger
Schreien und Stöhnen vom Rhein her. Beim
Nachsuchen fanden sie die Frau, die ins Kranken-
haus gebracht wurbe. Dort geftanb fie Der Polizei
die Tat ein. Nachdem die Frau sich erholt hatte,
wurde sie dein Gefängnis in Mainz zugeführt
Der Mann bestreitet, seiner Frau irgendwie An-
laß zur Eifersucht gegeben au haben Die Leichen
der beiden Kinder wurden inzwischen geborgen.

 

—- Feuer im Kloster Mariental. Das Fran-
ziskaner-Kloster Mariental im Rheingau wurde
am Dienstag von einem Großseuer heimgesucht.
Vermutlich durch einen Kaminbrand entstand
während des Vorinittagsgottesdienstes im Dacty
stock ein Feuer, das sich rasch ausbreitete, so daß
der ganze Dachsstuhl alsbald in hellen Flammen
stand und völlig ausbrannte. hierbei wurde auch
ein Teil der Klosterbibliothek vernichtet. Die
Klosterkapelle blieb unversehrt.

-- Zioei polnische Militärflugzeuge zufainz
mengeftoszen In der Nähe von Posenstießeii bei
einem libuiigsflsug zwei einfitzige Militärflugzeuge
zusammen und stürzt-eis- ab. Beide Flieger waren
auf Der Stelle tot.
— Vor Dem Ein-seheiduiigsterniin erschaffen

Im Praaer Zivilkreisgericht ereignete sich-am
Mittwoch ein Mor-danfchlaa, der von der 4»31ah-
rigen Riizana Rocek aus Briinn gegen ihren
Gatten den Jngeniseuk Joseph Rocek, der die
Klage auf Eheicheiduna gegen die Frau einge-
bracht halte. verübt wurbe. Sie hatte aus ihren
Mann aus einem Tromnielrevolver drei Schuhe
abgegeben. Die ihm in Den Kon gedrungen
waren. Den am Boden liegenden schwer Ver-
leisten bearbeitete Die Frau noch mit Faust-
ich-lägen. Sie mußte gefesselt werben. Der
Schwerverletzte ist bald gestorben

—- Eine Familie stirbt ans. Von einem schwe-
ren Schicksailsschlsag wurde die Familie des S„Iiragwer
Arztes tun Wenzel Fleisch-wann betroffen. on
eine-m Prager Sanatorium ist feine 451äihrige
Frau Marie an einer eitrigen Lungenentzünduiig
gestorben Nun erlagen auch die Schwester der
Verstorbenen und der Vater der beiden im gleichen
Sanatorium derselben Krankheit. Ferner sind die
Stiefgeschwister der bei-den bei-fror enen Frauen,
ihre löjäihrige Tochter Jrene unid die Dienstmäd-
chen Anna Smis und Jofefiiia Sika an eitri er
Lungenentziindnng erkrankt. Nur Das. {Gleich-
mann und seine Tochter sind verschont geblieben
Alle erkrankten Personen haben in einem Haus
gewohnt. Vor einigen Tagen hat die Familie das
Haus verkauft. Kurze Zeit vor der plötzlichen Er-
krankung trafen sich alle Familienangehörigen bei
Tisch und feierten Abschied von ihren Wohnungen
Zwei Tage spater ist zuerst Frau Fleischmann
kurz darauf finb Die übrigen Familienmitglieder
erkrankt. Obgleich die Ärzte in allen Fällen die
genaue Todesnrsache festgestellt haben, iind zwar
eitrige Lungeneiitziiii-diiiig, dürfte sich die Polizei
mit den Todes-fällen beschäftigen



Was bringt der Rundsunk2
Reich-sendet- Breslau.
Breslau: Sonntag. 4. April.

s.d0: Gleiwitzx Volksmiisik am Sonntagmorgen. Jn
Deiner Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00: fiamburg: ha-
sfenkonzert. 8.00: Schlesischer Morgengruß 8.10: Glei-
min: Fortsetzung der Botksinusik. 8.40: Sendepause.
-8.50: Zeit, Wetter, Nachr· 9.00: Rothwafser OL: Schle-
’fifche Schulen fingen u. fpielen. Aufn. 9.35: Der Bote
von Toledo. Erzählung von W. G. Glücke. 10.00:
Mandotinenkonzert. 10.45: 2. Schles. Gaiikiilturwoche
1937. Aus Gleiwitz: Morgenfeier d. hJ. 11.30 hellniuth
Unger liest aus seinem Roman: Sendung u. Gewissen.

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Für die Frau. 14.30: Ruf der Jugend.
14.45: Glückwünsche. 14.50: Gleiwiß: Der Förderturm.
15.30: 1. Die vergnügte Kinderstube. Ein fröhliches
Spiel. 2. Mit Tieren auf du und du. Paul Eipper
erzählt. Aufnahme.

16.00: Beuthen OS: Unterhaltungskonzeri. 18.00:
Gleiwiß: Der Karpfenteich Erzählung von herta Pohl.
18.25: Sportereigniffe d. Sonntags· t9.00: Botksmiisik.

20.30: hans von Schweinichen. hörspiel von .f')ans
Ehristoph Kaergel. 22.00: Nachr. 22.30: Vom Deutsch-
landsender: Wir bitten zum Tanz. 24.00: Schluß der
Sendefolge.

Breslau: Montag. 5. April.

8.20: Für die Landfrau. 11.45: Senbepaufe.

12.00: 2. Schlefifche Gaukiilturivoche 1937. Gleiwiß:
Platzkonzert. 13.10: ZeitfunkspiegeL

16.00: übung macht den Meister. Buchbesprechung
16.10:s Bestnnliches Lächeln.· Buchbesprechuiig. 16.20:
Gleiwiß: Bierhändige Klavierinusik. Aufn. 16.4():.Die
schönsten Schallptatten aus d. Funkerpeditioneii. 17.00:
Kleines Konzert. 18.00: Bon Mamiheiin: Musikalischer
Ahendbummel. 19.00: Aus Köln: Unterhaltungskonzert.
19.45: Zwischeiispiel. 19.50: Zeitfunkvorfchau auf das
12. Deutsche Säiigerbundesfest 1937 iii Breslau.

20.10: Freudenspender Rundfunk. Zwei bunte Stun-
den dem Frohsinn gewidmet. 22.30: Beuthen DS:
Taiizmusik. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag. 6. April.

11.45: Bier Jahre bäuerttche Führung

12.00: München: Mittagskoiizert.

- 16.00: Siinberfunf. 16.30: Für die Mutter. 16.50:
Der Arbeitstag einer Telegraphenbautriippe. 17.00:
Nachinittagskonzert. 18.50: Gleiwiß: Zur Erzeuguiigss
schlacht. Körnermaisbau in Schlesien. 1900: Deutsche
im Ausland, hört zut Jetzt wird es wieder Frühling
in der heimat.

20.10: Aus Gleiwiß (Zinnatal): Lied an der Grenze.
21.00: Leuchtturm im Sturm. hörspiel von Ernst Jo-
banalen. 22.30:Tanzinusik. 24.00: Schluß d. Sendefolge.

« Breslau: mittwoch‚ 7. April.

11.45: Für den Bauern.

12.00: Mittagskonzert.

16.00: Kinderfunk. 16.30: Zwei Arbeitsniaiden un-

terhalten fich. Aufn. 16.40: Mädels von heutel 17.()():
Zwischenspiel. Schallpl. 17.10: Bom Deutfchlanbfenber:

18.00: Frankfurt a. M.: Sin-

 

Musik am Nachmitta.i. »
genbes, klingendes Frankfurt. 19.00«; Ein bißchen
Stimmung! (Ein bißchen Musikt Fur eine Siuiide
ein bißchen Glückt 19.45: Tonbericht vom Tage.

20.15: Bom Deutschlandsender: Stunde der jungen

Nation: Alkazar. härspiel von Roland E. Strunk.

21.00: Gleiwiß (Grafenweiler): Bergarbeiter inusizies
ren. 22.30: Tanzmusik. 24.00: Schluß der Senbefolge.

 

_
—

 

Deutschlandfenden
Deutschlandsender: Sonntag, 4. April.

6.00: Satnburg: hafenkonzert 8.00: Der Bauer
fpricht. — Der Bauer hört. 9.00: Sonntagmorgen ohne
Sorgen. 1.0.00: Morgenfeier der hitlersugend Die
Kraft des Gemütes tst es, welche Siege erkämvft. l().3l)k
Schöne Stimmen. Scholtiss 11.00: Tag des deutschen
Ruder-sports. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fanto-
sien auf der Wurliszer Orgel. Aufnahme.

12.00: Flensburg: Musik zum Mittag. Dann. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Gliickwünsche. 14.00: Kinderstinks
spiel: Ederland überlistet die Trolle. Aufn. 14.30:
ilngarifche Boltsmufit. Aufn. 15.l)0— Ratschläge zur
Sippenforschung. 15.15: Edelweiß und Enzian. Ein
iiiusikatischer Ausfliig.

16.00: Gute Laune. Schallplatten. 17.20: Tiroler
Liederfrühling. Eine hörfolge 18.00: Schöne Melo-
dien. 19.40: Deutschland-Sportecho.

20.00: Köln: Sang und Klang.
diensAllerlei. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
schließend: Deutschlandecho. 22.30: Wir bitten
Tanzt Dazwischen 22.45: Secwetterbericht.

Deullchlanbfenber: Montag. 5. April.

10.00: Der Bärenhäuter. Ein Kasperlspiel. Auf-
nahme. 10.30: Senbepaufe.

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Lincke—
Lehar. Schallplatten. 15.45: an neuen Büchern:
Im Vorland der Großen Mauer.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause i7.00:
Unser herr Vater reitet. Ein Fainilienleben von Cla-
renee Dar). 18.00: Wolf Justin hartmann liest: Die
Jararaca. 18.25: Musikalisches Zwischenspiel. Schallpl.
18.40: Aus dem Zeitgeschehen. 19.00: Und setzt ist
Feierabend. Bunte Reihe. 19.45: Deutschland baut auf.

20.10: Wilhelm Stroß spielt Mozart, Beethoven.
21.00: Borverlegte Gespensterstmide. Musik aus dem
Reiche des Unheimlichcn. 22.30: Jos. haodm Klavier-
trio G-Dur. 23.00: Witzlebem Bunte Musik.

Deutschlandsender: Dienstag, 6. April.
10.30: Fröhlicher.Kiiidergarten. 11.00: Senbepaufe.

11.30: Bon alten deutschen Frühlingsbräuchen.
12.00: Stuttgart: Musik z. Mittag. 15.15: Frauen-

dichtung unserer Zeit. Agiies Miegel spricht. 15.45:
Schallplattenantermezzo

16.00: Musik am sJiachmittag. Jn der Pause t7.00:
Ein Mensch heitere Verse von Eugeii Roth. 18.00:
Der Kammerchor und das Kleine Orchester des Deutsch-
laiidseiiders singen und spielen. 18.20: Politische Zei-
tungsschaii. 18.40: Eins ins andere. Schallpl. 19.00:
Aus deutschen Gauen. 19.45: Zeitsunkvorschau zum
12. Deutschen Sängerbundesfest 1037 in Breslau. Auf-
nahme. 19.55: Die Ahnentafel.

20.10: Wir bitten zum Tanzl 22.30: (Eine kleine
Nachtintisik. 23.l)0: Wagner-Verdi. Schallplatten.

Deutfchlanbfenber: Mittwoch, 7. April.

9.40: Kleine Turnstunde für die hausfrau
Frählicher Kindergarten. 11.00: Sendepause.

12.00: Breslau: Musik zum Mittag. 15.15: Be-
liebte Jiistruinentalsolisten. Schallplatten.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Mutterwitz. Eine Masiirengeschichte von Max Bialliich.
18.00: Karl Erb singt Lieder von Brahms. 18.25: Er-
win Wittstock liest seine Erzählung: Die große Ver-

Ein buntes Melo-
An-
zum

10.30:

heißung 18.45: Sportfunt. 19.00: Duerfchnitte durch
dasAprilprogramni von Wintergarten und Scala.
19.45: Deutschlandecho. «

20.15: Reichssendung: Stunde der jungen Nation:
Alkazar. hörspiel von Roland (E. Strunt. 21.00:
Blasmufil’. 22.30: Eine kleine Nachtinusik. 23.00:
Wir bitten zum Tanzt

M
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Schweidiiitter Schönengericht.

Der bisher unbeftrafte Angeklagte 3'). K. aus Laugen-
bielau, der erst 19 Jahre alt ist, stand jetzt wegen Unter-
schlagung und Greiizvergehens vor Gericht. Er wurde
von jugendlicher Abenteurerlust erfaßt und wollte sich
nach Spanien begeben. Zu diesem Zwecke brauchte er
natürlich Geld. Das verschasste er sich durch Unter-
schlagung von 300 2119):. Krankenkassenbeiträgen, die er
als Kassenangestellter der Stadtverwaltuiig Langenbielau
einzuziehen hatte. Außerdem hatte er 100 bis 150 RM.
eigenes Geld. Er rüstete sich für eine längere Reife aus,
flüchtete Ende November 1936 aus dem Elternhause und
überfchritt bei Lichtenwalde die Reichsgrenze nach der
Tfchechoslowakei. Sein Plan bestand darin, sich dort von
den Bolfchewisten anwerben und von ihnen nach Spanien
bringen zu«lassen, wo er dann zii den national-spanischen
Truppen überlaufen wollte. Der Plan schlug aber fehl.
Er wurde von den Bolfchewisten zwar angenommen, aber
bald wieder entlassen. Jn Prog. wohin er gebracht
wurde, wurde er verhaftet. Nach seiner Entlassung
über chritt er am 3. Dezember bei Schönau an der Elbe
die eichsgrenze und wurde in Bad Schandau in Unter-
suchungshaft genommen, aus der er erst am 18. Februar  

entlassen wurde. Der Angeklagte war in vollem Uni-
lAUtic Mftändig Das Gericht hielt zwei Monate Ge-
lfängnis ür eine ausreichende Sühne nnd erklärte die er-
annte trase durch die erlittene Untersuchungshast für
verbüßt.

Diebstahl. Betrug und Hehlerei

wurde deni Angeklagteii L. von hier zur Last gelegt. L.
der bereits wegen Eigeiitumsvergehens vorbestraft ist-
wurde überführt, daß er sich als Soldat am Eigentum der
Wehrmacht habe bereichern wollen. Das Gericht erkannte
ans Stelle einer an sich verivirkten Gefängnisstrafe von
18 Tagen auf eine Geldstrafe von 36 RM.

Ja der (Erregung.
Der Angeklagte G. W. aus Peterswaldau war ge-

ständig, Ende November v. J. in der (Erregung den Ge-
schaftssührer und die Angestellten der Landkrankenkasse
in Reichenbach in gröblichfter Weise beleidigt zu haben.
Er hat auch das Geschäftstokal der Kasse erst noch wieder-
holter Aufforderung verlassen. Wegen Beleidigung und
haussriedensbruches wurde W. zu einer Geldstrafe von
30 NM. verurteilt. ,

D

 

Schweidnitier Schüsseiigeriihu
Betrüger fchiidigl Witfrau iiin mühsam ekfpukte

Groschen.

Vor dein Schäffengericht in Schweidnitz hatte sich der
n-u. a. wegen Betruges unb versuchter Nötiguiig vor-

bestrafte 26 Jahre alte Angeklagte Ernst Juska aus
Saarbriiden, früher in Schweibnih, wegen Betruges zu
verantworten, Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen
verstand es der Angeklagte, am 1. Juli 1932 von einer
Frau ein Darlehen isn hähe von 2000 Mark zu erhalten.
Juska wollte das Geld, wie er der Frau erklärte, zur
Erweiterung seines Bestrahliiiigsinstitutes verwenden. Der
Frau gegenüber hatte der Angeklagte ein sehr gewandtes
Auftreten. Zur Sicherheit für das Darlehen übereignete
J. derer 11 Beitrehlungslampen, die einen Wert von
3000 ark haben sollten. Als Rückzahlungsterinin
wurde der 1. Juli 1933 und s äter der 31. August 1934
festgesetzt. Jn der Zwischenzet hatte aber J. Schweidi
nitz bei Nacht und Nebel verlassen und die ihm von der
Darlehnsgeberin zum Gebrauch geliehenen Bestrahlungss
kprarat angenommen Die Rückzahlungstermine ver-
ftri «n, ohne daß die Frau einen Pfennig Kapital n
Zni - erhielt. Als daraufhin die Darlehnsgeberin si
durch Beschlagnahme der ubereigneten Apparate schadlos
halten wollte, mußte sie feststellen, daß nur mich neun der
Sonnen vorhanden waren, die insgesamt einen Erlös von
145 Mark erbrachten. Durch die Beweisaufnahme stellte
M (Bericht [811, daß Jllsku scholl bei her Ausnahme des
Dattehns die Absicht gehabt hat, das Geld nicht mehr
zinlickuiaeben Das geht auch aus einer Äußerung des  

Angeklagten hervor. Mit Rücksicht darauf, daß J. dusrch
fein verwersliches Treiben eine Gefahr fiir die Öffentlich-
eit»bil-det, erkannte das Gericht auf eine empfindliche

Freiheitsstrafe. Es verurteilte Juska wegen Betruges zu
siinf Monaten Gefängnis.

Die Dienstherrin und Arbeitskatleglii bestehlen.
» Diebstahl in» drei Fällen legte die Anklage vor bem
Schweidmszer Schossengericht der 22 Jahre alten An-
geklagten N. aus Köln zur Bat. Die Angeklagte ist ge-
stand-ig, ihrer Dienstherrin in ogausRofenau zwei Be-
trage. m hohe von 7,50 Mk. und 50 Mk. und einer
Arbeitskollegin 5 Mark entwendet zu haben. Mit dem
gestohlenen Geld hat die Angeklagte ihrer Dienstherrin
bezw. ihren Kindern Geschenke gemacht. Das Gericht ver-
urteilte bie N. an Stele einer an sich verivirkten Ge-
fangmsstrafe von 20 Tagen zu 100 Mark Geldstrafe.

Widernaitirliche Unzuchl.
Das Schofsengericht in Schweidniß verurteilte einen

19 Jahre alten Angeklagten aus s- weidnisz wegen
widernaturticher Unzucht in mehreren ällen zu fünf
Monaten Gefangnis. Der Angeklagte war gestänsdig
zeigte aber wenig Neue. «

Striegaiier Amtegeriiht lüsnzelrtttiterJ
Trinkbrannlweiu darf nicht gefälscht werden.

Ein Gastwirt hatte vor den Augen der Gäste aus
deren Wunsch Korn mit hinibeersaft zure tenia t
vnb an diese verkauft. hierin wurde ein dgligrgehrcpn
gegen das Reichsmonovolgesesz erblickt und der be-

sttreffende Wirt mit einem Strafbesehi vevacht, gegen

«tth. te 100 Klar.

 . liingen

den dieser Einspruch erhoben hatte. Erst im gestrigen
dritten Teriniii tout-t. oas Urteil gefällt werben, das
auf Freisprechung lautete, da das Ausschenken von
Triiikbraiintweiu, mit himbeerfaft gemischt, beim Zu-
rechtniacheii vor den Augen der Gäste gestattet ist, Auf
Vorrat darf aber diese Mischiiiig nicht vorhanden fein.

Das Ende einer zu fröhlichen Hochzeit.

Widerstand gegen die Staatsgewalt, Ubertretuiig
der Straßenverkehrsordniing, schließlich noch Verweige-
rung des Namens brachten den nächsten Angeklagten
vor den Strafrichter. Der Angeklagte verursachte am
Ende des Monats Dezember auf der Striegauer Koh-
lciistraße einen Verkehrsunfalt, wobei ein Radfahrer
in die Gefahr des Uberfahrens kam. Der Beschiildigte
gab seine ihm zur Last gelegten libertretungen zu,
will jedoch dabei angetriinkeii gewesen fein, was auch
durch Zeugen bestätigt wird. Das llrteil lautete wegen
Widerstand auf einen Monat Gefängnis, wegen des
Straßenunfalls auf einen Monat haft und wegen Ver-
weigerung des Namens auf eine Woche haft.

Woraus der Bauer zu achten hat.

Eine Reihe von Bauern waren mit einem Straf-
befehl bedacht warben, weil sie ihre Kühe von einem
nicht ordiiiingsgeniäß gekörteii Butten decken liefern.
Die Verhandlung ergab durch die Vernehmung eines
Beugen, daß diese tatsächlich im guten Glauben sein
konnten, daß der Bulle geiört war, zumal er fa auch
bei der allgemeinen Störung mit vorgeführt worden
war. Das Gericht ertaiiiite daraufhin gegen alle An-
geklagten auf Freisprechuiig.

§ Wegen wissentlich falscher Aiischiildigung neun
Monate ins Gefängnis. Am 26. Oktober v. J. erschien
der Angeklagte Willi hoffmann aus Sagan bei der
Kriniinalvolizei in Sagan und meldete, daß im Abort
eines Fabritunternehmens, bei dein er tätig war, poli-
tische Schmähschriften angebracht seien. Die Krimiual-
polizei traute ihm aber nicht recht und sah zunächst
davon ab, eine bestimmte Personengruppe, die der An-
geklagte als Urheber unbestimmt oerdächtigt hatte, zii
vernehmen, sondern richtete das Aiigeniiierk auf hoff-
mann. Eine vergleichende Schriftprobe bestätigte den
Berdachi, daß er selbst der Urheber dieser Schmäh-
fchriften war; er legte angesichts dieses Beweises auch
ctn Geständnis ab. Er erklärte, daß er selbstsüchtige
Zwecke nicht verfolgt habe, sondern »sich nur wichtig
machen wollte“ (1). Die Strafkaiiinier (Slogan ver-
urteilte ihn ießt für seine gemeine und von häßlicher Gesinnung zeugende Tat, die eine Reihe von Arbeits-

kaiueraden in schweren Verdacht brachte, wegen willens-
tich falscher Anschuldigung zu neun Monaten Ge-
i'cingnis.

§ Wieder einmal Bibelforfcher vor dem Sonder-
gericht. Das Schlesische Sondergericht verurteilte wegen ·
Betätigung für die verbotene Jnternatianale Bibel-
forscher-Vereinigiiiig sieben Angeklagte aus Gleiwiß
und einen Angeklagten aus Böhmsivalde zu Gesäng-
nisftrafen. Der 23fa'hrige Raimund Matterla aus Beu-
then, der gleichfalls der Bibelsorschersekte angehörte
und, entsprechend ihren Lehren, sich geweigert hatte,
der Aufforderung zur Gestellung Folge zu leisten,
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

§ Apfelsinenhändler wegen Preisüberschreitung
empfindtich bestraft. Der Polizeipräsident des ober-
schlesischen Jndustriegebieies (Preisiiberwachung) hat
gegen einen bindenburger .f)äiidler, der die Großhans
delspreise für Apfelsinen überschritten hat, eine Ord«
iiuiigsstrafe von 500 JMt verhängt.

§ Steuerflectbrief. Gegen den Kaufmann Franz
Posener, ziiseszt wohnhaft Breslau, Kürassierstr. 28,
zur Zeit in Tarnowiß in Polen, ist vom Finanzami
Breslau ein Steuersteckbrief wegen Reichsfluchtsteuer
in höhe von 22 337 Mk.-e erlassen worden.

§ Vergehen gegen die Jlürnberger Gesetzgebung
Das Breslauer Schösfengericht hatte den Juden Edgar
Borower wegen verbotswidriger Beschäftigung einer-
Zifährigen deutschblüiigen hausangestellten zu 150.92.14
Geldstrafe verurteilt. hiergegen hatte der Staats-
anwalt Berufung eingelegt. Bvrower wurbe jetzt zu
einer Geldstrafe von 500 JU- verurteilt, im Nichtbeis
treibuiigsfatle zu 50 Tagen Gefängnis. Jn erster Jn-
staiiz war auch setiie Mutter mit verurteilt warben,
und zwar zu 50 ach/l. Getdstrase. Bei ihr ist die Strafe
rechtskräftig geworben.

§ Vom Sozialeii Ehrengerichl verurteilt. Das So-
ziale Ehrengericht verurteilte den Landwirt Gainbiess
aus Luboschüsz, Kreis Oppeln, zu einer Ordnungsstrafi
von 100 »Er-A Dem Angeklagten, der nicht erschienen
war, wurde zur Last gelegt, die Arbeitskraft eines Gei
folgschaftsmitgliedes durch schlechte Bezahlung und
chlechte Unterbriiigung böswillig ausgenüßt zu haben.
—- Des weiteren ivurde der Wirtschaftsvogt Kasubke
aus Wallwiß. Kreis Frei)stadt, zu einer Ordniingsslrase
von 20 Inn verurteilt. Er hatte seine männlichen und
weiblichen Gefolgschaftsinitglieder durch Schimpfworte
erheblich gekränkt. Bei der Strafzuinessung wurde auf
die wirtschaftliche Lage des Kafubke Rücksickcht genom-
mcn. Der Treuhänder der Arbeit hatte 50 JU- Geld-
strafe beantragt.
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ZusammenLchluß im Bertehrsgewerbe des Nieder-
schlesischen Jn uftriegebiets. (Eine Anzahl Speditionsi
firmen aus Waldenburg, Reichenbach,
Friedland und hanc-darf haben sich zum Zwecke der
gemeinsamen Ausübung des Sainnielverkehrs der
Deutschen Bahnspedition unter der Firma: Waldenbiirs
ger Sammelladungsgefellschaft ni. b. 1‘). (,,Wasag«)
mit Sitz in Waldeiiburg zu einer Berladegemeinfchaft
zusammen eschlossen

ReichsinTcrniick im M
ittn7 beträgt die Nieåchsinde

Landeshut,

Hist-r siiiirdigekx 111"031‘111 Mai-w
kosten 125.0 (10121/. 100 : sie liegt um 0,2c’1t.).%‚tlh1111?r
als im Bormvnat 1124.0). In der Indes ztsier fiir Er-iiahriina die _fich utn 0.3 v. 15. attf 122.21 er älit hat. wirk-ten lich inbreseeitltch bedingte Preisstet erringen fürs-kar-toffeln nnd Gemttse aus. Die ntiiderissfsern siir Beklei-
Dung (124.5) und siir »Berschsedeiiez« 1141,01iveng verändert, die Jiidereif ern für Jvlniing ii2i,t"t
Mille-belin Heiziing und Beleuchtung (120.01 nd gleich M.
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Bebanntbich hatben in Amerika Volk unt

Regierung aus dem Weltkrieg die bittere Lehre
gezogen, daß sich ihr Land unter allen Umstan-
den aus den Händeln Europas heraushalten
muß. Um so schmerzlicher ist die Erkenntnis
als im vorigen Jahr der Untersuchungsausfchus
des Senats offiziell feststellte, daß Amerikas
Jugend zur Rettung des vom südischen Kapi-
talismus bei der (Entente investierten Ka itals
auf den Schlachtfeldern Europas ver luten
mußte. So ist seit Jahren die Reutralitnt
Amerikas in einem künftigen großen Krieg ein
brennendes aber auch ungeheuer fchwieriges
Problem. Es ist deshalb so verwickeltz weil es
gerade für Amerika eng zusammenhangt mit
der »Freiheit der Meere«, die seit Utb

oder auch schon seit 1713 von England mit der

Beherrschung durch die britissche Flotte

identifiziert wurde. Aber dies ist jetzt andere

geworden Das stolze »Rule Britannia —-

Herrjche Britannien iiber die Wogen des Mee-

res!«. das einst britische Matrosen unter allen

Breiten raden fangen, bat keine Berechtigung

mehr. äDie Reutralitätsfrage ist jedoch dadurch

nicht einfacher geworden Es ist iiaturlich ‚aus:

geschlossen, daß die Freiheit der Meere in einem

Kriege jedem Angehörigen eines neutralen

Landes gestatten könnte, unter dein Schutz sei-

ner Regierung auf See zu tun, was ihm be-

liebt. Da, wo die Waffen reden, soll nur der

Krieger ein. Der unglückliche» Fall der Ver-

senkung er »Liisitaiiia« iit fur Amerika ein

Grund, richtiger ein Vorivaiid, gewesen in· den

Weltkrieg einzutreten Es spannen sich bisher

immer noch Legeiideii um bas Schiff und den

Untergang, bei dem 100 Ainerikaner ums Leben

gekommen sind. Vor einigen Tagen hat nun

Senator Pittman der Vorsitzende des »Aus-

wärtigen Ausschusses, bei Begründung seiner

Reutralitätsvorlage klipp und klar bestatigt, daß

die »Luitania« ein mit Ang»r sssivaffen

ausgerükteies britisches Haiidelsschijs gewesen ist«

auf dem Amerikaner nichts zu suchen gehabt

hüten Als Deutschland damals erliart habe,

daß es seinen ll-Booten niiist»zui·nuten konne,

sich dem überrascheiideii Angri« eines bewaff-

neten Haiidelsdampfers auszufegen habe Wilsoii

die Alliierten ersucht, ihre Haiidelsschiffe nicht

mehr zu bewaffnen, jedach vergebens. Ange-

sichts der unsiiinigeii blutigen Opfer, so ertlarte

Pittman die Amerika im Weltkrieg gebracht

habe, sei es nicht zu viel verlangt, daß es iii

einem Kriege die Meere den Kriegfulsrendeii

überlasse. -—— Hier jedoch stoßen sich .. die Dinge

Pittman verlangt durchausrichtig fiir Amerika

in einem Krieg Reutralitiitsrechte. Die aber

können verletzt werben, eigentlich ist dies sogar

unvermeidlich. Ein großes Land kann aber

eine derartige Verletzung seiner Rechte nicht

ohne weiteres hinnehmen nnd schon sind gefasst-

iiche Verwirklungen da. Man sieht schon hier-

aus, wie kompliziert, vielseiti·g»iin·d ziveischnei-

vig das Problem der Neutralitat ist

« timeiiiiiiiisikii Kiiiiniiiiilliiie
Die Küsten der Vereiiiigteii Staaten von

Amerika sind lang. Sie umschließen lebens-

ivichtige Häfen sie sind gekrönt von volkreichen

Städten Kein Wunder, daß die Wehrmacht

ihres Landes alles daransetzt, sie gegen jeden

Angriff von der See und aus der Luft zu

schützen Heer, Luftwaffe und Kriegsmariiie

sollen dabei zusammenwirken. Das Heer hat

die Küstenartillerie mit dieser Aufgabe betraut.

Sie ist zur Lieblingsivaffe der Bevölkerung, zu

einer Art Garde geworben. Jhr unterstehen

nicht nur die festeingebaiiten schweren Geschütze

in den Stranbbatterien, sondern auch als schnell

verschiebbare Reserven des Abschnittskommans

deurs die beweglichen Eisenbahngeschütze und

die gesamte Flakartillerie. Sie zählt 17 Küsten-

artillerie-Regimenter mit 63 Batterien und

8 Flakartillerie-Regiiiieiiter mit 43 Batterien
von denen ein Teil nach Haivai und in die

Panama-Kaiial-Zone abkoinmandiert ist. Jhre

Mannschaftsstärle beträgt 7671 Köpfe. Sie

verfiigt über Geschütze aller Größen bis zur

40-3entimeter-Kanone nnd «ti)-Zentiiiieter-Hau-

bitie mit Schußiveiten bis zu 44 bziv. 23,7 Kilo-

meter. Die gebräuchlichsten Flak sind: ein

3.7-3entinieter aiitomatischer Flakbrowning mit

einer Steighöhe von 4200 Meter und einer

Schußweite von 7300 Meter unb ein 7,63=3enti=

metersFlak mit einer Steighöhe von 6400 Me-

ter und einer Schußiveite von 10000 Meter.

Altberühmt ist die Kiistenartillerieschule in

Fort Monroe, bie ihren Ursprung auf bie im

Jahre 1824 gegründete Artillerieschule, der

ersten Waffenschule der Vereinigteii Staaten,

zurückführt Sie steht seit der Trennung der

Küstenartillerie von der Feldartillerie im

Jahre 1907 zur vollen Verfügung der Küsten-

artillerie, und bat sich im Weltkriege durch die
Sainellaiisbildung der Kriegsoffiziere ihrer

Ilseitmegattung große Verdienste erworben
Elle-b deute bildet sie nicht nur die Offiziere

des aktiven Heeres. sondern auch die Offizierc

bez ‚'Itintional'garbe unb ber Reserve in allen

Zweigen der Taktik und Technik, im Schießen

imd der Materialkunde weiter. Soniderlehrs

aiinge bilden Unteroffiziere und Mannfchaften

als Seschühführen Kraftfahrsarhvetständkse Und
Nachrichtenleute aus, und fördern ihre techni-
·chen Kenntnisse soweit, daß sie nach ihrem Aus-
scheiden aus dem aktiven Dienst verantwortlich

technisch- Reiten im Zivillebeii übernchtsm

”einen.
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geliebt und ürininsiiltia
Zobten am Berge, 2. April 1937,

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—- 70. Geburtstag. Bäckermeifter August
Paul von hier begeht am Sonnabenb, den
3. April feinen 70. Geburtstag. Dem lang-
jährigen treuen Leser des »Anzeigers« die
besten Glückwünschel

An die evangelische Gemeinde des Kirch-
spiels Bohren.

Jn unserem, uns allen lieben Gottes-
hause hatfich schon seit längerer Zeit die
nicht mehr zu umgehende Beschaffung eines
neuen und gediegenen Orgelwerkes sowie die
giündliche Erneuerung des Kircheninneren als
eine sehr dringende Notwendigkeit heraus-
gestellt. Der Gemeindekirchenrat erkennt diese
Aufgaben als sehr wichtig an und ist ent-
schlossen, sie noch in diesem Jahre zu lösen.
Um allen unseren Gemeindegliedern, die sicher-
lich die größte Anteilnahme an diesem Vor-
haben zeigen, einen Ueberblick über das gesamte
großzügige Vorhaben zu geben, findet am
Sonntag, den 4. April, iiachniittags 4 Uhr
in der Kirche eine Gemeindeveifammlung ftatt.
Kantor Nriiiing wird dabei ausführlich über
die Orgelerneueiung Kircheriältefter Kretschmer
über alles andere die nötigen Mitteilungen
machen Gleichzeitig soll aus der Versamm-
lung heraus ein Arbeitsausschuß gebildet
werben. Die gesamte Gemeinde ist herzlich
wie auch dringend zu dieser Versammlung
eingeladen

—- Die Oeulus, Wachs und Schutz-
gefellschast m. b. H., Abtg. Bobten. Nach
dem Tätigkeitsbericht wurden im Monat
März 1937 offen vorgefunben: 15 Tore,
29 Gartentüreii, 10' Haiistüren, 5 Garagen,
l Fenster, 3 Ställe, 4 Wafchküchen. An
16 Stellen brannte das Licht. l Pferd wurde
angebunden 9 Schlüssel sind abgegeben und
5 Haustüren aufgeschlossen worden. Gesunden
wurde 1 Herrenfahrrad.

Die Verfassung für das Winterhilfswerlr
des deutschen Volkes.

Der Reichsminister für Volksauskläruiig
und Propaganda verkündet im Reichsgesetz-
blatt die ,,Verfassiing für das Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes«.

§ 1 der Verfassung besagt: Das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes, in dem Ein-
sziäitzbereiischaft und Opferfreudigkeit eines
olkes im Kampf gegen Hunger und Kälte

des Winters ihren lebendigen Ausdruck
gefunden haben, ivird nach dein Befehl des
Führers als ständiges Werk der Tat
gewordenen Volksgemeiiischast fortgeführt.
Die Arbeit des Wiiiterhilsswerkes

-deutschen Volkes wird bestimmt von dem
Leiisatz ,,Genieiiiiiutz geht vor Eigennutzl«
Weiter bestimmt die Verfassung, daß das
WHW. in seiner gebietsmäszigen Einteilung
entsprechend der Organisation der NSDAP
in Reich, Gaue, Kreise und Ortsgruppen
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einmal in Berlin!

 

    

 

ein Hasenpech lAlso, so
Sich ivollte doch schon immer mal nach
Berlin Und als ich froh (unb ohne meine
Hildei) am DsZugsFeiister stand und mit
einem Herrn über die teure Reife spreche — da
sagt doch der: »Warum sahr’n Sie denn
nicht mit KdF.?« — Nie gehört. Was ist
das? —— Da lacht der Herr aus vollem
Halse: »Sie kommen ivohl vom Mond? Oder
sind Sie gar der berühmte Herr Hase, von
dein immer in der Zeitung steht, daß er von
Tuten und Blasen nichts weiß?" (Da
können sich die Leser des ,,Anzeiger für
Zobten am Berge und Umgegend« noch aus
allerlei Berliner Abenteuer gefaßt machen l)

des 9

 

gegliedert ist, und daß der Reichsbeauftra te
unmittelbar dem Reichsminister für Vol s-
aufklärung und Propaganda untersteht und
ihm verantwortlich ist. Dem Reichsschatzs
iiieister der NSDAP. untersteht das
Rechnungsprüfun sivesen des WHW. Das
Geschäftsjahr läuth vom l. Juli bis 30. Juni.

— Bein: Einberufung zum Gauwetts
liampfdes RBWK. 1937. Auf Anordnung
der Gauwaltung Schlefien, Abtlg. Jugend,
find nachfolgende Jgg.- und DAF.-Kameradeii
aus der Wettkampfgruppe ,,Eisen und
Metall« und ,,Nahrung und Genuß« zum
Gauwettkampf, der in der Zeit vom l. bis
4. 4. 1937 in Breslau ftattfindet, einberufen
worden-

Georg Kuschmanii, Kraftborn bei Breslau,
Lehrlingsheim, Gerhard Fiegert, Kraftborn
bei Breslau, Lehrlingsheim, Max Günther,
Polsnitz bei Kanth, Vincensmühle, Robert
Große, Strabau, Kr. Breslau, Mühle, Willi
Schwarzer, Klettendorf,Schweidnitzer Straße 28,
in Brauerei E. Haase, Breslau.

Wir wünschen den Kameraden einen recht
guten Erfolgs
—

Auf zum c{gliegerhanbwerlzerstBettbewerb
unb LustsportsAusstellung

in Breslau vom 3. bis 11. April 1937.
—

—- Frachtermäßigung der Reichsbahn
für die schlefische Textilindustrie Der
Preffedienst der Reichsbahndirektion Breslau
teilt mit: Die Reichsbahn ermäßigt zum
l. April die Frachtfätze des Ausiiahmetarifs
21 B 1 für rohe Garne und Gewebe von
Bayern, Sachsen und Württemberg nach
Schlefien und Sachsen und dehnt den Tarif
auf Stückgutsendungen aus. »Der Tarif wird
aus diesem Anlaß neu herausgegeben Er
gewährt nunmehr für Wagenladungen bis
48 %, für Stückgutfendungen bis 39% Fracht-
ermäßigung.

Fliegethandwerber-Wettbeiverb
und LuftsportsAusstellung Breslau 1937.

Reges Leben und Treiben kündet die
großen Veranstaltungen des Reichsluftsports
sührers und der LuftsportsLandesgruppe 6 an,
die vom 3. bis 11. April im Meffehof auf-
gezogen werden In ganz Schlefien sind
alle FliegersOrtsgruppen unb Stützpunkte in
Verbindung mit den Dienststellen der ERS-
Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« in Tätig-
keit getreten, um mitauhelfen, biefe Reichs-
veranstaltung für das Grenzlaiid Schlesien
durch ihre Mitarbeit zu fördern

Die ReichsbahnssVerkehrsämter haben in-
zwischen Sonderzüge mit 60% Fahrpreiss
ermäßigiing für die Veranstaltungen fest-
elegt.

Es besteht die Absicht, weitere Sonderzüge
auf Hauptftrecken einzusetzen Die Orts-
gruppen und Stützpunkte des DLV. sowie
alle Dienstftelleii der NS.-Gemeinschaft
,,Kraft durch Freude« sind bemüht, für
Meldungen zu diesen Sonderzügeii zu werben,
damit die Entscheidung über Einsatz weiterer
Sonderzüge bald bekanntgegeben werden kann.

Die ReichsbahniDirektion Breslau gibt
ferner von allen Bahnhöfen im Umkreis von
75 km um Breslau Sonntagsrückfahrkarten
mit erweiterter Geltungsdauer heraus. Durch
diese Karten wird eine Fahrpreisermäßigung
von 331/395 erreicht._ Die Karten gelten von
Sonnabend, den 3. April, 0 Uhr bis
Montag, den b. April, 24 Uhr. Um 24 Uhr
muß die Rückiahrt beendet sein.

Weitere Sonntagsrückfahrkarten werden
für Mittwoch, den 7. April, von O Uhr an
geltend, herausgegeben Die Rückfahrt muß
bis 1 Uhr nachts angetreten fein.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß die für Mittwoch, den 7. April heraus-
gegebenen Sonntagsrückfahrkarten nur dann
Rückfahrt berechtigen, wenn diese von der
Ansstellungsleitung am Eingangsfchalter zur
Aussiellung abgestempelt sind.

Es werden ferner Sonntagsrückfahrkarten
am Sonnabend, den 10. April, von O Uhr
an geltend, herausgegeben Die Rückfahrt
muß bis 12. April, 24 Uhr beendet sein.

Die Tage vom 3.—11. April sind zweifel-
los das größte luftsportliche Ereignis für
Schlesien Jeder Schlefier befuche daher in
dieser Zeit die schlefische Hauptstadt, um im
Messehof den Wettkampf der Fliegerhand-
werter aus allen Gauen Deutschlands, die
große LuftfportiAusstellung 1937 unb das
Eintreffen der Schlefienflieger mit erleben zu
können.

Kampf dem Reiieandenlieiiliitsch.
(Beratung bei der Herstellung von Andenken)

Die öffentliche Meinung hat sich in letzter
Zeit sehr stark mit dem Thema Reiseandenken
besaßt. Um die verschiedenen Bestrebungen
auf diesem Gebiet zusammenzufassen und die
Möglichkeit einer einheitlicheii Beurteilung in
Fragen des Andenkenkitsches zu geben, ist auf
Einladung des Präsidenten der Reichskammer  

Was zu merken ist.
NSDAP., Ortsgruppe Zobten

und deren Gliederungen

NS.-Frauenschast.
13. 4. 1937, um 20 Uhr: Pslichtabend im

,,Deutschen Haus«.
NSDAP.

13. 4.: Oeffentliche Versammlung
Bankivitz bei Lausch.

15. 4., um 20 Uhr: Zellenversammlung
der Zelle 4 Bankivitz bei Hindemith und Zelle
2 Zobten im ,,Deutschen Haus«.

NSG. »Krast durch Freude«.
18. 4., um 20 Uhr: Schlesifcher Heimat-

abend in der ,,Stadt Breslau«.
NS.-Frauenfchaft.

» 20. 4., um 20 Uhr: Zellenversammluiig
im ,,Deutschen Haus«.
—

der bildenden Künste ein Ausschuß gebildet
warben, in dem der Werberat der Deutschen
Wirtschaft, der Reichsausschuß für Fremden-
verkehr, die Reichswirtschaftskammer, der
Reichsftand des Deutschen Handwerks, die
Reichsgruppe Industrie und die Reichsgruppe
Handel vertreten sind. Dieser Ausschuß hat
die Aufgabe, die beteiligten Kreise bei der
Gestaltung und Herstellung von Reise-
andenken zu beraten und durch feine Arbeiten
die Voraussetzungen für eine allgemeinvers
biridliche Regelung auf diesem Gebiet zu
schaffen. Da der Ausschuß für Hersteller und
Verbreiter von Reiseandenken sowie für alle
foiist mit diesem Gegenstand beschäftigten
Personen Organisationen oder Amtsftellen
tatig wird, ist es nicht zweckmäßig, daß
künftig durch vereinzelte oder örtliche Sonder-
maßnahmen der Arbeit des Ausschusses vor-
gegriffen wird. Ausdrücklich wird darauf
hingewiesen daß in laufende Lieferverträge
nicht eingegriffen werden foll. Vielmehr
haben alle beteiligten Kreise die Möglichkeit,
Reifeandenken durch den Ausschuß als die
für die Beurteilung dieser Fragen allein maß-
gebende Stelle begutachten zu lassen.
Anfragen find zu richten an den ,,Ausfchuß
fhüif gieiseandenken«, Berlin W 35, Blumess
0 .

Ströbel, 2. April. (KdF.-Beranstaltun .) Dank
den Bemühungen des Ortsivartes Pg. Ga. chlenfog
und des Kreiswartes Vg. Gürich der Kreisgruppe
BreslausLand gaftierte am 2. Oftertag das bekannte
Tegernseer Bauerntheater im Gerichtskretscham
mit dem Lustspiel in 3 Aufzügem »Der Unwider-
ftehliche«. Wie bei den öfteren hier vorauf-
gegangenen Gastspielen dieser beliebten Künstler-
fchar war auch diesmal der große Saal
voll besetzt und die erwartungsvollen Zuschauer
erlebten abermals natürliche Volkskünste in höchster
Vollendung. Mit dankbarem Beifall wurden die
von unübertrefflichem Humor durchzogenen, dem
Leben entnommenen Darbietuiigeii aufgenommen
unb darüber hinaus bereiteten die in einer Zwischen-
paufe gebrachten Einla en für „8 Rlamp‘en“
(2 Zithern und 1 Kontrag tarre) wirklichen Genuß.
Die Künstler mußten, dem starken Applaus ums-.-
gebend, noch mehrere Einla en zu eben. Du
offiziellen Abschluß brachte en Or dual-Schn-
vlattler mit Zithermusik, wie er sonst eben nur n
den Alpeiiländern anzutreffen ist. Vor Beginn des
folgenden Tanzes machte Ortswart Schlensog auf
bie nächste KdF.-Veraiistaltung am 10. April auf-
merksam, die unter dem Motto: «KdF. eröffnet den
Frühling«, von der Laienspielschar durchgeführt-
einen ebenso guten Besuch m Rahmen der Feier-

in

abendgeftaltung erwarten läßt, wie die bisherigen.
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Katholische Gottesdienstordnung
3obten. Weißer Sonntag, 7 Uhr: Frühmesse-

Ansprache, gemeinsame hl. Kommunion des Männer-
a«postolates, 9 Uhr: Predigt und Hochamt. Kollette
fur Schwarzbach Abends 7If. Uhr: hl. Segen,
vorher Rosenkraiiz, nachher Mäniierapoftolat.
Wochentags '/.7 unb 7 Uhr: hl. Messe.

Groß-Stiftuin Weißer Sonntag, 9 Uhr:
Gottesdieiist.

Evangelische Gottesdienstordnuug.
3obten. Sonntag, 4. April (Quasimodogeniti),

v»orm. 9 Uhr: Predi tgottesdienst Kollektet Gabe
fur die Auslandsdiasporm Nachm. 4 Uhr: Ge-
meiiideversammlung in der Kirche.

Klein-Knie nig. Sonntag Quasimodogeniti,
den 4. April 19 7, 9 Uhr: Gottesdienft.

Christliche Gemeiufchaft innerhalb der
Kirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachm. 2 Uhr: Rinberftunbe, abends
Uhr: Evangelisationsversammluiig. Dienstag

abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum. Mittwoch abends 8 Uhr: Bibel-
besprechstuiide. Freitag, den 9. April, abends 8 Uhr:
Bibelftunde iPrediger Scholz).

Versammlungen
Mittwoch 8 Uhr: St. mingenafeanenlronferena,

3obten.
Jugenddienft isuiigmiiiiiier obten: Soniita

4. April, abends 8 Uhr im Gem)eiädesaale. 9:

Fraueuhil e 3obten. Dienstag, 6. April,
abends 8 Uhr: onatsversammlung (Gemeindesaal).

Frauenbilfe Klein-Knieguiß. Montag, den
b. April, 20 Uhr: Gemeinsamer Fraueiihilfsabend
im Erlichkretscham bei Herrn Lausch.
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Stillst- Ubö Liiiiiiikclk Bckkliilt
FliegerhondtverkersWettbeiverli
und cuflsportsAusstellung 1937 Breslau.

Morgen, Sonnabend, den 3. April 1037, um 10 Uhr
ivird im Mesfehos in Breslau Der 3. Deutsche Fliegen-
handwerter-Wettbewerb nnd die LiiflsportiAusstellnng
1037 eröffnet werben. Die Ansstelluug des Luftsports
wird einen Gefaiiitüberblick über die großen Erzie1
hungss und Ausbildiingsgebiete des klieichslustsports
iiihrers unb Der deutschen Luftsahrt im allgemeinen
geben, zumal der fliegerische Werdegang der Jugend
vom Piinpf bis zum Flieger in sehr eindringlichen
Bildern dargestellt wirb. Mit Jiiteresse wird man an
dir Flugzeugschau verfolgen können, welchen Entwick-
lnugsweg Das Segelflugzeug im Laufe der Jahre
durchgemacht hat. Auch der Ziviliiiotorflugsport nimmt
umfangreichen Raum aus diefer Luftfportausftellung ein.

Jiii Umkreis von 75 Kilometer um Breslau werden
von allen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarteii mit er-
weiterter Geltungsdauer ausgegeben. Diese Karten
gelten: a) zur Hinfahrt au den Sonnabendeu, 3. unb
10. April 1937, oon O bis 24 Uhr, zur titüikfahrt von
Sonnabend 12 Uhr bis Montag 24 Uhr (Beenbigung
Der Niickfahrt).

Es werden ferner Sonntagsrückfahrkarten zur hin-
und Rücksahrt für Mittwoch, den 7. April 1937, i-oii
0 Uhr bis 1 Uhr nachts des folgenden Tages ispjitcfier
Antritt der Riiitfahw ausgegeben. Diese Karten ve-
rechtigen zur Rückfahrt nur, wenn sie oon der Ans-
stelluugsleitung auf der Rückseite abgesteiiipelt find.

Außerdem verkehrt Sonntag, den 11. April, ein
Soiiderziig nach folgendem Fahrplan:

ßinfahrt: Freiburg 9.15 Uhr, Königszelt »9.27

Uhr, an Breslau Freib. Bhf. 10.10 Uhr: —- Einrad:

ab Breslau Freib. Bhf. 21.10 tihr, Königszelt 21.54
Uhr, Freiburg 22.t)’5 Uhr.

 

Philharnionifche
Orchester in Breslau. Das ungarische
Philharinonisihe Qrchester,« das im« Zuge des

dentfchsungarischen ztiilturabkoiniiiens in der ersten

Dekade des Monats April eine zkonzertreife
durch neun deutsche liszrosziiädte niiterniinint,·iit
Donnerstagabend in Breslau, Der erneu
Station dieser Reife eingetroffen.

Der Osterreifeuerkehr. Vom 25.»bis

tm. März wurden auf den Vreslauer Bahnhöfen
04071 Fahrkarten verkauft, das sind iiber hist-b

ioeiiiger als im Vorfahr. Der Rückgang dürfte
auf Die Lage des Osterfestes kurz vor Ende des

Monats und auf Da‘s'fiir den Ausslngsverkehr
ungünstige Wetter zurückzuführen sein.
= Spielvlan des Liternhanfes Bte tau. Sonntag-

1. April: Gasts tel zianimer äiiger JarvV«rol)ciska»tStciatP-
ouer Berlin) . -ie-Walküre« Monta ,,iliigoletto .«Dtens-
tag „tbcrattg ‘bilbfaug”, Mittwoch , --ie Dorothee Don-

nerstag zweiter Ballettabesid »Scheheiazade, Frettac
»Die iinterbliche Sehnsucht« Sonnabend »Doktor Itz-
haunes auft". Sonntag nachm. »Der tiiaeiinerbariin .
abends »Herzog Wildfciiia«.

W

Sitttil iliili Kleid Stililiciiiliiis. «
Deutsche Arbeitsfront zieht um

nach Hindenburg-Strafze 8.

Nachdem das haus Burgstrsaße 22 einein Neu-
bau weichen muß, gibt auch die Deutsche Arbeits-
front ihre Bäume dort auf. Die sieben O r t s -
w alt u n g e n der Deutschen Arbeitsfroiit
Schweidnitz werden deshalb vom 1. 4. D. Js. ab
im Erdgeschoß des hauses f) i n d e n b u r g -
Straß e 8 untergebracht. Auch die Schulungss
räuine Der DAF befinden sich jetzt dort. Jm glei-
chen hause hat bekanntlich die Kreisleitun g der
NSDAB ihre Diensträiime.

Die DAFsKreisivaltuug
Burgstraße 19.

Achtung, Eigentümer von Krustsahrs
zeugen!

Anzcigepflicht bei allen Veränderungen.

Der Eigentiiiiiier eines Frraftfahrzeuges muß

der Zulafsuuosstelle Anzeige erstatten, wenn er
sei-ne Wohnung wechielt, das Fahrzeug bereichert,
es umbaut oder außer Betrieb setzt. Zieht er

mit Dem Fahrzeug in den Bezirk einer anderen

»Ein-lassungsstelle. hat er sieh bei Der ein-en abzu-
melden und bei Der anderen aiizii.inelden. Wech-
selt er sein-e Wohnung im Bezirk der gleichen Zu-
lassungsstelle sind die Angaben iiberdie Woh-
nung iiii siraftfahrzengbrief und -1chein und in
den amtlichen starteten zu berichtigen. Es iit
auch der Zulasfungsstelle zu melden, wenn tech-
niiche Änderungen am Fahrzeug vorgenommen
werben. z. B. Der Motor ansg-ewechfelt, Der Auf-
baii geändert, zu eine-m Kiastrsad ein ‚Beiwagen
beschafft wir-d. Dabei ist immer Der Kraftfahrs
zeugsbrief vorzulegen. Wird das Fahrzeug —-
nicht nur vorübergehend —- außer Betrieb gelebt,
so sind Ki·aftfaln.«zeii-g-brief nnd siehe-in abzuliefern.

Ohne püiiktiliche Erfüllung diseifer Verpflich-
tungen durch die Eigentümer der Kraftfahrzenge

ist die richtige Fiiihrnnsg der Kraftsiahrzeusgkartei
bei den Behörden nicht möglich. Nachlässigkeit
der Ksraftfahrzeughalter bei diesen Obliegenheiten
niusz daher streng bestraft werben, und zwar m-tt
Geldstrafeii bis zu 150 RM- oder mit Haft bis
0 Wochen. Jeder deutsche Eigentümer eines
straftfahrzeuges sollte aber aus eigenem Antrieb
diese Pflichten gegenüber dem Staat, der den
Firafitverkehr vielfältig fördert, erfüllen. «

Landestheater Schweidnili.
Sonntag. 4. April, nachmittags: „(Eine Nacht

in Venedig«; abends: „Drei arme kleine Mädels«.
Montag, l'). April, gefchlofsene Vorstellung: »Der
Etappeiiliase«. Dienstag. b. April: ,,Besenbinder«.
Mittwoch, 7. April: »Etappenhase«; in Laugen-
bielan: »Tanzgräsin". Donnerstag, 8. April, in
iNeichenbach: ,,Hilde nnd 4 PS“. Freitag, 9. April-
-,,Flachsinann als Erzieher«. Erstaiisflihruna.
Sonnabend, 10. April: »Die Landstreicher«, Erst-
aiisflihriiiig. Sonntag. 11. April, nachmittags:

‘Iangarh‘fin”; abenbs: »Drei arme kleine»Die
wendete-c

Das ungarische

bleibt

 

 

unterhielten tin Fleisitii im Villitinziii
Tagnan der Fleischerinnuna Schweidniti in Striegau.

Unter Leitung von Qberiiieifter H o f f m a n» n
Striegan tagte am geftrigen Donnerstagnaclnnit-
‘tag Die Fleischeriniiuiig für den ‚ii‘reis Schweids
uitz im großen Saal des Feldfclilöszclieiis. Ober-
nieijter Hoffmann überreichte zu Anfang der
Sitzung drei jungen Lilieisteru den Meisterin-sei,
ebenso an einige Meifter die .{nntbwerfstarte
Der Geschäftsführer der Vieh-beriefluugsstelle
Schioei«diiiti, Pa. .ii’iroll, hielt alsdann einen
Vortrag über Die Souderaufgasben der Fleischer,
Pflichten und diiechte dieser besonders betoiiend.

iiiachdein der Vortragende zn Anfang seiner all-
seits boachiteiisioerten Liliisfiihruugeu der Ver-
sammlung die Sorgen der isteichsirgieriiiig um
die Erhaltung und Ernährung unseres deiitfcheii
Volkes geschildert hatte, kam er auf Die noch in
diesem Monat in straft tret-enden

Viehvcrteilnngsftellen

zu sprechen. Nach diesen Ausführungen bekommt
der _Sireis Sclnueidnitz zioei Verteiliingsftellen und
zwei Verlaideftelleii. Jeder Fleischer hat dann
seinen Bedarf von Vieh beim Viehverteiler einzu-
Declen. Asb sofort ist der Schlachtfchein mit Dem
umringtvaermei-i eingeführt. Schlacht-et ein

Fleische-r in der Woche drei Schweine, so bekommt
er Drei Tiere mit den Qualitäten leicht, mittel,
schwer. Die Vedarssauiiieldung ist sofort abzu-
geben. Mit Einführung der Viehverteiluugsi
ftelleii ist jedes Schlachttier schon beim Verlassen
De" Stalles versichert. Hierbei gab der Redner
mit die Verficheruugsgebüihren und die Eutsilziäi
digungsisätze bekannt. Fleischeix die in ihrer
tinndfchaft Vieh aufgestellt haben, iiiiiffeii dies  

der Viehverteiluugsstelle angeben. Ferner machte-
der Vortragende mit darauf aufmerksam, daß die
Durchfuhruiig der Verordnung über die

Veriifstrenuuug zwischen Fleischer und Vieh-
hiiiidler

bestimmt mit Ablauf dieses .J«-iisl)i-es kommt. Schika
gegeiszelt wurde die hier unid dort immer noc)
aiiftreteiide Schivaizarslieit Zugleich mußte aber
der Vortragende seine Ziiihörerscluift mit erinnern.
das-, zu einem ordentlich gefiihrten Betrieb auch

die pünktliche Einreichung der Meldiiiigeii gehört.
Schliififcheine find binnen acht Tagen einzusendeii.
Das Zusammenschlachten von Großvieh niuß fort-
ab ebenfalls bei der Viohverteilunsgsstelle ange-
meldet wer-den. Jedes Notfchlachteii kann voni
Meinhei- ausgeführt werben, miiiß jeidoch dem
Kreistierarzt gemeldet werben. Schlacht-nun von
unreifen Tieren kann der Ortsbauernfülirer be-
scheinigeu. Der Schlachtfchein muß innerhalb
dreier Tage vorgelegt werben. Vom Fleischer
selbstgefiittertes Vieh muß ebenfalls durch den
Verteiler gebracht werben. Nachdem der Redner
dann noch der Hoffnung auf gutes Zusammen-—-
arbeiten Ausdruck gegeben hatte, schilon er seinen
Vortrag.

Jn der freien Aussprache wurden recht viele
Fragen nicht nur gestellt, sondern auch beant-
wartet.

Nach einer kurzen Pause erörterten die Hand-
wertsineifter interne Angelegenheiten. Ober-
meiner Hoffmann ich-[oft Die gut besuchte Jiinungss
verfammluug mit der Führerehriiug
 

Tritten Mittel um Jungen im Giiiintiilieiii
Kreis Schweidnilz entsandte 31 Wettkiimpser zum BMW.

Fast tausend Mädel und Jungen aus allen schle-
fifchen Gauen —- genau waren es sile Jungen und
rund 300 Mädel -— oerfainiiielteii sich am Donnerstag-
abend in Breslau im großen Saal des haufes der
Deutschen Arbeit, dem Gebäude der (Bauleitung Schle-
fieii der DAF zur

Eröffnungskiindgebnng für die Gauenlfcheidung
im Reichsbernfswetlkanipf 1931.

Zu dieser Kuiidgebung hatten sich darüber hinaus die
Gauwettkainpsleiter und Mitglieder des Ganarbeitss
ausschusses des Reichsberufswettkainpfes sowie Vertre-
ter der Partei und ihrer Gliederungen eingefunden.

Schweidiiitz Stadt und Land

hatte gleichfalls in wocheiilangeii Vorarbeiten und Prü-
fungen diejenigen Mädel und Jungen festgestellt, die
durch gute Leistungen die Berechtigung zur Teilnahme
am Gauwettkaiiipf beweisen rannten. Eine stattliche
Reihe ist es aus unserem Kreisgebiet unb zwar:

Wettkainpfgruppe Nahrung und Genuß: Helmut
Ko pp e, Leutinaiinsdorf, und Heinrich Hei-dan,
Schweidnifz.

Gruppe Bekleidnng: Margarethe Biller, Kroifchs
witz, Marie horn und Eharlotte von Wege,
Freiburg.

Gruppe Leder: Ruth Ehrfstoph und Gerhard
Leder, Schweidnitz.

Gruppe hölz: Rudolf Pfeiler, Grunau.
Gruppe Druck: helunit häder, Polsnitz.
Gruppe Eheiuie: Rudi Becker, Königszelh hel-

iiiiit Vöer nnd horst Kretfchiner, Saarau.
Gruppe Verkehr und öffentliche Betriebe: Fritz

Schatz, Schweidnitz,  

Gruppe freie Berufe: B3erner J äkel, Schweidiiitz·
Gruppe Gesundheit: Kurt B o gifch unb Rudolf

R a iisch , Schweidnitz.

Gruppe handel: .f)eiiiz Z i in m e r , Köiiigszelt,
Fritz Nich t e r , Striegau, Walter Jescho r, Saa-
rau, Weriier N e u in an n und haiis N a t h s in a n n
Schweidiiitz.

Gruppe hausgehilfein Dorothea Vogt, Schweidnitz.

Gruppe Stein und Erde: Fritz Schinidt, Kon-
rabswalbau, Alfred Lan ger, Lentniannsdorf, Ru-
dolf S a u e r , Saarau, herbert B r e u e r , Saarau,
Fritz A l d e r m a n n , Schweidnitz, Güiither G r a -
bolle. Erich herrmanm Walter Magie und
Walter M iiller, Königszelt.

Nach Eröffnungsworten des Gaiifugendwalters Pg
Ziegler nahm in Vertretung des Gauobmannes der
Gauberufsrefereiit vom Amt für Berufserziehung Vg.
Ehl das Wort. Er wies darauf hin, daß das Gefühl,
zu den Besten dieses Gaues zu gehören, größten Eins
satz und größtinöglichste Leistung verlangt. Der Reichs-
bcrufswetlkampf sei nicht nur etwas einmaliges, son-
dern iiiüfzte die Teiliiehiiier auf ihrem Lebens-s unb
Arbeitsweg weiterbegleiten. Der Führer der bitter:
Jugend des Gaues Schlesien, Oberbannführer Fischer,
betonte, daß bewußt die Jugend zur Selbstverant-
wortlichteit aufgerufen warben fei, daß immer wieder
an ihre Selbstdisziplin appelliert werbe. Die Rund-
fiinkspielschar der hJ uiiirahiiite die schlichte Eröff-
nungskiindgebuiig der diesjährigeii Gauentscheidung im
Reichsberufswettkampf iiiit fesselndeii Darbietungen.

Beim Gauwcttkampf werden diejenigen WettkiinipiI
fer ermittelt, Die als Vertreter des Gaiies Schlesieii
zum Reichswettkanipf nach München fahren.
 

lislllieLniiisililiisi iiiii Genitalien?
Vorschläge der DAF zu früherem Lebensanqu

Die zwei Millionen Volksgeiioffen, die in den
Ladengeschäften des deutschen Einzelhandels tätig
find, haben feit langem den Wunsch, durch eine
Neuregelung der Ladeiizeit auch in den Genuß
eines freien Nachmittags in der Woche zu koni-
men. Auf Grund des Verlangens des RBG
Handel haben rund 150 Arbeitsaiisschüfse aus
verschiedenen Gauen des Reiches das Thema bera-
ten, und alle haben sich für eine Neugeftaltuiig
der Freizeit entschieden.

Eine allgemeine Verkürzung der Ladenschluß-
zeit an einigen Tagen der Woche wurde als
Erschwerung der Bedarfsdeckung abgelehnt.

Dagegen wurde die Einführung eines freien Wo-
chennachmittags als abfalut unmöglich nur in
einem einzig-en Falle bezeichnet. Jm übrigen
wurde dieser Lösung ziigestiiniiit mit der Forde-
rung nach reichsgesetzlicher Binbung. Die deut-
schen Ladenangestellten, die mit ihren Familien
und sonstigen Verwandten eine beträchtliche Mil-
lionenzahl erreichen, sollen die Möglichkeit haben,
Durch Beteiligung an Sport, Körperpflege, Teil-
nahme an KdFs und an kiilturellen Veranstal-
tungen sowie an beruflicher Weiterbildung zur he-
bung des allgemeinen Volksniveaus beizutragen.
Vor allein begrüßten auch die Betriebsführer der
Eiiimaniibetriebe die Möglichkeit, unb schließlich
kristallisierte sich

als geeigneter Tag für den Frühfchluß
der Sonnabend  

heraus. Die RBG Handel empfiehlt Ladenschliiß
am Sonnabend für den Einzelhandel ab 16 Uhr,
die unbedingt diirchführbar sei. Als Bedingun-
gen wiirden durrh die Erhebung vor allein betont,
daß die Lohnzahliingstermine auf den Donners-
tag verlegt werden müßten, damit die breiten
Volksschichten schon ain Freitag größere Einkäuse
vornehmen können, und daß die neufestziisetzende
Ladeiifchlußzeit auf alle offenen Verkaiifsstellen
ausgedehnt werbe. Nur der Sonnabendnah-
mittag aber biete in Verbindung mit Dem Sonn-
tag die Möglichkeit der erwünschten Ausnutzung
des Wochenendes. Aber auch rein wirtschaftliche
Gründe fprächeii für den Sonnabend. So ergab
fich, daß der in den Landftädten ftattsindende Wo-
cheiimarkt einen anderen Frühfchliiß verbiete,
ferner daß viele Berufsgruppen, vor allem aber
auch Beamte z. B. am Mittwoh dienftfrei sind,
so daß dieser Tag größerer Einkaiifstag ift, unb
endlich würde ein Wochentagsrühfchluß, der nicht
am Sonnabend liegt, Seit: unb Geschäftsverlufte
für Gefchäftsreisende und den Großhaiidel mit sich
bringen.

Beachtli.h ist aus den Vorschlägeii noch, daß
die durch den Frühfchluß fortfalleiide Arbeitszeit
nicht etwa an den übrigen sIßbcheutagen ausgegli-
chen werden soll, wobei betont wird, daß gerade
im Einzelhandel die 48-Stundein-Woche häufig
überschritten sei und daß auch die Pauer in vie-
len Fällen nicht voll zur Verfügung ständen.

= Arbeitstagiing der BienenfeuchensSachvers
ständigen. Nach Mitteilung des streisskoiiiinifsars
für Bienenfeucben findet am Sonntag, 4, April-
imi 15,30 Uhr im Gasthaus »Volksgarten« in
Schiveidnitz, Giiiibrechtftraße 5, eine Arbeits-
tacrung der BsieneiiseurhensSacliverständigen ftatt.
Es wer-Den auf dieser Tagung Ausführungen
über die Milbenseuche gemacht. Die Schlefieii er-
neut bedroht. Außer-dem erfolgen allgemeins- Ve-
lohriunaeu über die Bienenkrankheibem  _—

_- Ehrung für treue milarbeil. Auf 25iährige
treue Dienstleistung bei der·Deutscheii {Reichsbahn kann
Werkmeister hermann Wirt zurückblicken. An feiner
Arbeitsstätte im ReichsbahniAusbesferungswerk fand
aus diesem Anlaß eine Betriebsfeier ftatt.

xx Nener Pächter. Das Hotel ,,Deiitsches
Haus«-, ttiivfersihniiedestrasie 11, ift von Dem Gast-
ivirt Meiriier aus Burg bei Magdeburg in Pacht
genommen warben. Der bisherige Inhaber
dieser Gaststätte.» Hugo Vischvff, leitete fett 1. Ok-
tober 1910 den tmtetbetrieb.

l
= Cehreriubiläum. B‘bt. April 193c ivurbe Lehrer

Kurt Striche, Kreisgeschaftswalter des NSLQ
tireisgruppe Schiveidiiitsztriegan, von der Knaben:
biirgschule 2 an Die Beftalozzischule 1 versetzt. Am
gleichen Tage beging Lehrer Zieiche sein 225iähriges
Dieiiftjiibiläiiiii als Jst enderzieher.

.-—. zur Fahre bei t. te {in Oberinaenieur Ar-
tluir Ma rkfiein, Obere Bolt’oftrafte In, t'anu
heute auf eine erfolgreiche tiliia’ltrige Tätigkeit in
Der tviaichiueufabril von Fräiubs ö’e Freudenberg
zurückblicken

:: Berufsjubiläiini. sBatnueifter Siitibig, dessen
liuternelnueii am i April 25 Jahre bestand,
konnte in Verbindung daiiiii einem treuen Mit-
arbeiter, dein Llliaurerpolier E ruft N u l l e, für
25fähriiie gsiiinehörigteit zum Vaugefchäst diiöbig
die Elireii·iii«kiiiide der Vangewerksiuuiiiig über-
reichen. lllber 51) Jahre steht Maurerpolier Nulle
wohnhaft in Schöubrunii, Striegaiier Straße 1l5,
in seinem Beruf, nachdem er 1.880 als Lehrling
im Baugeschäst Juppe in Schweidiiih eingetreten
ist. Fast 25 Jahre gehörte er seiner Lehrfiriiia
an, um im Jahre 101:: einem Ruf der damals
gegründeten Firma Ernst iliöliig zu feigen. Gern
denkt Vg. Nulle an die Jahre zurück. iu denen
der gewaltige Hänferblock an Der Oberen Volke-
strasze und an der lsilubrechtftrafze eutftaub. Mit
besonderer Freude aber erfüllt es den l.·iiibilar,
daß es ihm noch vergönnt war, feinen Teil mit
beizutragen an der Ausführung des grossen Bau-
prvgraiuins unseres Führers.

== Slubenbranb. Am 31. März gegen 18.30 Uhr
wurde ein Stiibenbraiid in Dem Grundstück Verwert-
straße 22 getnelbet. Der alarmierten Feuerwehr ge-
lang es iiach kurzer Seit, den Brand mit banbfeuers
löschern zu beseitigen. Es handelt sich um einen Stu-
benbrattb, Der Durch einen fchabhaften Ofen entstanden ift.

«x,t. Zedlitz. 25jähriges Dienstjuhiläiini.
Sein 25jähriges Diriisljubiläuni begeht heute Der Lehrer
g. U r ban. Seit 1923 ift er an der hiesigen katholischen
schule taltg. .l)-erzlichen Glückwunsch dem anilar.

f- sreiburg Tödlicher Sturz vom Schorn-
stein. Jii den Fabrikaiilageii der früheren Bleiche
in »P·olsiiitz find seit einiger Zeit Maiirer damit be-
schaftigt, den Fabrikfchoriisteiii abzutragen. Mittwoch
vormittag lösten sich Schornsteinteile und stürzten auf
Das _un Schoriiftein’ in etwa 30 Meter höhe befindliche
Gerust, wobei einer der Maurer init dein Gerüst in die
Tiefe gerissen wurDe unb mit inneren Verletzungen be-
fiiiiiuiigslos liegen blieb. Mit einem aus Weißstein
geriifeiieii Saiiitätsauto wurde er in Das Kreis-kranken-
lzaiis Waldenbiirg gebracht, wo er bald nach der Ein-
lieferung starb. Sein Mitarbeiter hatte insofern Glück,
als er auf dem Mauerwerk selbst saß. Er wäre sonst
sicher von demselben tragischen Geschick ereilt worden.

Tot aiifge fuuDen. Am Mittwoch wurde der
taiibstiiiiiiiie Reiitiier Gustav Bothe tot in feiner Woh-
iiimg in der Viirgstraße aufgefunden. Ein Gehirn-
schlag hatte dein 70jährigen Volks-genossen ein plötz-
liches Ende bereitet.

.. Damange. Lustiger Abend der Jung-
niad·el.« Die Jungniädel hatten zu Scholz eingeladen,
wo sie einen luftigen Abend oeranstalteteu, der sehr gut -
besticht war. Mit einein Liede wurde der Abend eröffnet.
Zur Ansicht kamen zwei Schni-alfilnie. Ersterer zeigte
Jungiiiadel beim Dienst, ‚im heim und Zeitlager. Unter-
gaufiihreriii Fri. .f)aunig-Waldeuburg sprach zu den
stehenden Bildern die Erklärung Der zweite Filni be-
haiidelte Juuginädel im Landjahr und erregte infolge
seiner Beweglichkeit freudige Aufnahme. Alsdann führte
eine. Madchengruppe zu den Klängen einer .harmonita,
gespielt von Fil. SpringersFraiienhaiu, fportliche illimi-
gen zur storperpflege vor und erntete reichen Beifall. Jiie
Mittelpunkt des Abends stand das Märchenfpiel »Die
goldene Gans«, von Kindern mit viel Geschick und humor-
dargeboten. Die Kleinen, die ihre Rollen mit Begeiftes
rnng spielten, wurden mit herzlichein Beifall belohnt-
Ein Schlußlied beendete den gelungenen Abend.

s.·Griidit3. Ein vom Hund geriffeuer
R e h b o d g e f u n d e n. Hinter dein Gehöst eines
Bauern wurde ein Rehbock gefunden, der vom
einein ioilderiideii Hund gerissen worden war. Dei-
auf diese Weise aiigerichtete Liiildsihaden ist, wie·
Die sich immer ioiederholeiideii Fälle beweisen,
recht erheblich unb es ergeht erneut an alle Hunde-
halter die dringende Mahnung, ihre Hunde der-
art zu beaufsichtigen, dafi diese keinen Schaden in
Jagdbezirken anrichten können.

s. Lentinannsdorf. Stra sienbaii. Die
Dorsstrgsie an Der. Wernerbriicke wird z. sit. vom
ttsreisbanaiut in Ordnung gebracht. Die liber-
holniiig der Straße war unrichtig ausgeführt, so
daß bei liilatteis gerade an dieser Stelle die Autosl
veriiugliickteii. Im Interesse eines sicheren Ver-
tsehrs wäre ess zu begrüßen, wenn Die Linien-
iiihriiiig der Brücke so würde, dafi die Strafze von
beiden Zufahrtseiten übersichtlich wäre, was
augenblicklich nicht Der Fall ist.

st. Streit. Feierliche
le g u n a d er ·G e m e i u d e u. Die Gemeinden
Ober- und Ruder-Streit gelten mit Wirkung
vom 1. April .li)3·7 als aufgelöst und vom gleichen
Zeitpunkt ab_ als in der neuen Gemeinde „Streit“
wtantmengeichloffen. Aus diesem Anlaß fand
am Donnerstag vormittag 11 Uhr im Giinthers
icheii Gast-hause unter Beisein von Liaiidrat Edler
von Der Plauitz und Kreis-letter Hosienfelder eine
Feier ftcitt,» in Der Die ehrenamtlich tätig gewese-
nen Gemeiiideglieder der beiden alten Gemein-
den mit" Dank aus ihreirAiutern entlassen wur-
Den. Fur di-e»nense Gemeinde Streit wurden ein-
gesteht als Burgseriuseister der Laudivirt Heinrich
*Jitettelt. ails Beiaeordnetse der Maurer Paul
Kiipbtg tin-d Der Landwirt Oskar Giiutlier, als
Gemeinderate der Hand-innsgsgsehilfe Herbei-i
Gunthsesr. der Wirtschaftsfnspektor Kurt
Sirehtcbnter. Der Dachdeckermeifter Paul Kiuiick,
Der Aufiseher Willi Schiiiidt, Der, Bruchmeifter
Paul· Kleinert und der Landwirt Konrad
Riedigser.

Witwer“)! Bit Rtiiilkilitiitkiiitlliiik.
Ausgabeort: Breslawslughasem

Beim Borbringen milber Luftniasscii von Siidosten
her traten am Donnerstag im weftlicheu Schleifen fo-
wie im Gebirge leichte Negeiifälle auf. Mit auffrischem
Den, mehr fiiblichen Winden wird sich allmählich milber
Föhnwitterung durchsehen.

Aiisfichteii für Nieder- und Mittelfchlesien für den
3. April: Um Süd schwankender Wind, teilweise föhnig
aufheiterndes wildes Wetter. —- Gebi rge: Lebhafte
siidliche Winde, teils wolkiges, vielfach auch söhnig
aufheiterndes, verhältnismäßig iiiildes Wetter.

Aussichten für die nächsten Tage: Fortdauer Dr“

Zusammen-

 

 iniilden Witterung



aus Schienen
Deli. ’BerhängnisvollerGinrg.{in

Spahl ‚war ein neunjähriger Junge die Keller-
treppe inuntergestürzt, wobei er schwere Kopf-
verletzungen erlitt. Jm Krankenhaus ist er seinen
Verletzungen erlegen.

Habelfchwerdt. Pferdeschinuggters
ban de fest g e n o in m e n. Erst kürzlich konnte
eine Schmugglerbande abgeurteitt werden, die
große Mengen von Kiiinmetsainen aus der Tische-
choslowakei nach Deutschland einschmuggelte. Jetzt
ist es den Zollbehörden gelungen, einer weiteren
Schmugglerbande im Kreise habelschwerdt auf die
Spur zu kommen, die unter Umgebung der Zoll-
schranken Pferde, auf denen ein Einfiihrzoll von
500 c41 liegt, aus der Tschechoflowakei ins Reichs-
gebiet einführte. Fünf Angeklagte aus dein Kreis-e
.f)abelschwerdt, die zwei Schmugglergruppeii, die
miteinander in Verbindung standen, angehörten,
werden sich demnächst wegen Vandeuschmuggels
und Ausfuhr von deutschen Deviseii ins Ausland
zu verantworten haben.

ßabelfchrverbt. Wand e r u d e V i sa in r a tte
erlegt. Ein Einwohner ausLiihtenwalde ent-
deckte iii den Abeiidstuiideu auf dein 080 Meter

' hohen Peuterpaß am Habetschwerdier .iiamrn, eine
wandernde Visamratte. Jusolge eines Fehl-
schlages sprang sie ihren Verfolger an. Durch
einen wohlgezietten Schlag konnte ihr Dann Der
Garaus gemacht werben.
= Goltfchaii. Tödlich verunglückt ist

auf der Straße von Gollschau nach tiarfchan der
Nietfebebollmiiehiigte Heinrich Heiueinaiiih zuletzt
in Strehlen aiisässig. In einer sturve kasiii er mit
seine-m Mann-Tode unglücklich zu Fall und stürzte
sniit dem Gesicht in ein in gleicher Höhe befind-
liches Sittasserloch Da er sich ans der iisiiglücklichen
Lage nicht rechtzeitig befreien formte, kam er iuns
Sieben.

..—_-. Bad Charlotteubrunn. 1 83 M e t e r Tiefe
erreicht. Bereits im vergangenen Jahre ging
die tiiirverwattung des Vades Charlotteubrnuu
an Die Erbohrung einer neuen Kohlensäureauetle
Mit Beginn der Haiiptlurzeit ivar der Bau dann
unterbrochen worden. Die Arbeiten sind jetit
wieder aufgenommen werben; zur Zeit ist eine
Tiefe von 133 Metern erreicht worden. Man
hofft. in den nächsten Tagen nach früheren Er-
sahriiiigeii auf Die gewünschte kohleusäurehaltige
Schicht zu stoßen

Bad Ehartottenbrunn. Pferdefuhrwerke
dürfen den Partplatz nicht benutzen. Ein
den letzten Wochen ist es zahlreichen haltern von
sBferbefuhrwerl’en zur Gewohnheit geworden, ihre
Fuhrwagen auf Dem Parkptatz Mitte auch während
der Nachtzeit stehen zu lassen. Es sei hiermit daraus
hingewiesen, daß die Partptätze nur zum Abstelleii der
Kraftfahrzeuge angelegt worden sind.

.:I (iivttesbera. Tödlicher Betriebsun-
sa l l. Auf der lstliirkhilfgrube geriet der Schlepper
Walter Hampel aus Gottesberg beim Bewarten
des Streckeubandess in das Unterhand. Ein Wir-
belsäiilenbruch führte den sofortigeii Tod des ts-
jährigen herbei.

Schwere Verlehrsuiilällr.
Löwenberg. Der 26 Jahre alte Geflügel-

händler .f)erbert Lange aus Dürrkiinzeiidorf be-
fand sich mit seinem Motorrad auf der Fahrt von
Löwenberg nach Greiffenberg, als ihm ein Per-
sonenkraftwagen entgegen tani, dessen Führer
nicht abblendete. Da vor ihm Fußgänger auf-
tauchten, Die er nicht überfahren wollte, riß Lange
seine Maschine herum, geriet aber dabei auf den
Sommerwseg und kam schwer· zu Fall. Ein sofort
hinzugezogener Arzt stellte einen doppelten Schä-
delbruch fest, dem Lange im Greisfenberger Kran-
kenhaus erlag.

Görlitz. Jn Auenblick bei Penzig lag auf der
Landstraße ein junger Mann, der mit seinem Mo-
torrad tödlich verunglückt war. Es handelt sich
um den Arbeitsinann Maak aus Kerzdorf (Kreis
Lauban), der sich auf der heimfahrt vom Osterur-
laiib ins Lager Lodenau bei Sänitz befsand und
offenbar mit einem in der 12. Nachtstunde aus
Richtung Rothenburg kommenden schweren Last-
«zug zusamiiiengestoßen ist. Nach den bisherigen
sErinitteluiigen ist anzunehmen, daß er von einein
Anhänger gestreit ivurde unD Dabei Die tödlicheii
tVerletzungen erlitt.

Sagan. Der Arbeiter Wsatter Tschendel stürzte
mit seinem Motorrade im benachbarten Nikol-
fchiniede und zog sich schwere Verletzungen am
Kopfe zu, die seine Überführung in das Saganer
Krankenhaus erforderlich machiten.« Man ver-
mutet, daß der Verunglückte an einem Draht, Der
“über einen Zaun herunterhing, mit dem Lenker
khängen geblieben ist.

Hirfchberg. Jn die Kesfetgrube ge-
ft ü r zt. Auf der böhiiiischen Seite des Riesenge-
birges stürzten zwei Schneeschuhläufer, ein herr
uub eine Dame, Die sich bei dichtem Nebel von der
Miarkierung entfernt hatten, in die Kesselgrube.
Die Rettungsniannfchaft aus der Rochtitzer Hof-
baiide konnte die beiden Verungliickteii unter er-
heblich-en Schivierigkeiten bergen. Die Dame hatte
erhebliche Verletzungen davongetragen und mußte
ins Krankenhaus gebracht werben.

Beutheu OS. Aus der Landstraße über-
rfahreu und getötet. Ein Persoueiikraft-
uvageu fuhr auf Der Landstraße zivischen Vobret
und Schoiiiberg einen Mann aus Sehoinberg der
einen Haudwagen vor sich her schob, von hinten
an und brachte ihm mit dein Kotsliiget schwere
Verletzungen bei. Der Verletzte iviirde mit einein
Schädelbasiss und einein llnterschenkelbrnch in
das Hütteiilazarett von Bobret geschafst, wo er
bald nach der Einlieferung starb. Die Schuld-
srage ist noch nicht völlig geklärt. Es wurde jedoch
'fcftgeftellt, daß der Verungliickte vor dem Unsall
alkoholifche Getränke zu sich genommen hatte.

Bindenbura Vom Spiel luden Tod.
Auf einem Plati an der Kopvstraße fpielte ein
flebentäbriger Knabe mit einem gleichaltrigen

il

Am Mittwoch. den 3.1. März, san-d die Haupt-
bersaiuuiliing des titlasverficheruuns-Vierenn a. G.
Schivieidiiitz, im Hotel »Zum goldenen Löwen«
statt. Der Vorsitzende des Aussichtsrats, Arthur
Matthäi. Walsdeiibnrg, eröffnete nnd leitete
die Sitzung. Er erteilte dem Vorsitzenden des
Vereins- Fra u b o es, das Wort zum Geschäfts-
beruht, aus Dein im einzelnen folgendes hervor-
tillilii

Rund 41000 RM. tiberschuß konnten im Geschäfts-
sahr 1036 erzielt werben. Dieser tiberschuß ist der
größte, Den Der Verein seit feinem iöijhrigen Ve-
ftchen buchen konnte und auf die Vermeidung aller
nicht unbedingt notwendigen Ausgaben in der Ver-
waltung des Vereins, vor allem aber auf den außer-
ordentlich günstigen Verlauf der Schadenskurve zurück-
anführen. Es find aus dein Überschuß des Geschäfts-
jahres 1936

für Die Rücklage in den Beitragsriicterstattungsfoiids
12 000 um. vorgefehen. außerdem 28 817 Rlli.

zur Verteilung an die Mitglieder,

die bereits von Dem Beitrag für 1037 in voller höhe
abgesetzt wurden. Seit dein Jahre 1024, also dein
ersten Jahre nach der Jnflation, konnte der Verein
innerhalb von 13 Jahren einen Reservefonds von
165000 RM. ansammeln und an liberschüsien 222507
Reichsinark erzielen.

Die Einnahmen erreichten im Verichtssahre fast die
gleiche Höhe wie im Jahre 1035. Die Grundprüinien
erfuhren keine Veränderung —- Die Ausgaben waren
um zirka 15 Prozent niedriger als im Vorfahre. Außeiis
stände an Beiträge verblieben nur 0,6 Prozent. Ein
günstiger Erfolg der Bemühungen um restlofeii Ein-
gang der Prämien.

Der Verein hat sich im vergangenen Geschäftsjahr
an der leolfihiitersSpende, an Spenden für das Win-
ierhilfswerl’, Ankauf von s11301)!fahrtsrnari’en und ande-
rem mehr beteiligt. Außer der bereits erfolgten An-
lage eines Teiles des Reservefonds iii höhe von
50000 R M. in Reichsauleihe, hat Der Verein bei
Auflage der neuen Reichsanteihe wiederum 10000
Reichsmark gezeichnet, so daß setzt 60000 RM.
des Reservefonds in klieichsauteihe angelegt sind.

Der Vericht bringt dann zum Ausdruct, daß das
Verhältnis zwischen deni Verein und den Erwerbs-
cesetlfchafteu leider immer noch recht gespannt ist, ob-
wohl ein Wettbeiverbsabkommen mit den Erwerbs-
gesellschaften abgeschlossen wurDe. Trotz aller Aufein-
dungeu aber wird der Verein unbeirrt seinen Weg
gehen uiid die Entwicklung wird auch weiter aufwärts
ühren.

Jin Verichtssahre gingen 2101 Sihriftftücke ein.
Denen ein Ausgang von 4527 Schriftstücken gegenüber-
steht. 264 Policen iviirdeii neu ausgestellt. Eine grö-
ßere Anzahl uingefchriebeii oder den Wünschen der
Mitglieder entsprechend geändert.

Jin Berichtsjahre waren 344 Schabenfälle zu
verzeichnen,

gegenüber 400 Schadenfälleii im Jahre 1935. Die
Schadenursachen waren folgende: 112 durch inorsichs
tigkeit des Versicherten, seines Personals oder der
Kiindfchaft, 3 durch Eiiibriich oder Einbriiihsversiicl),
31 durch Witterungseinftüsse (Frost, Roftbildung am
Rahmen usw.), 26 durch Dekoration, 17 durch Fuhr-
werke, Autos und Bergbau, 33 durch Steinwurf, elf
Durch Vetriiukene und Rauferei, l Durch Feuer, 11.0 auf
unbekannte Weise. Die Regulierung dieser Schaden-
fölle erforderte Mittel in höhe von 19121.94 man.
gegenüber 28 063,03 mm im Jahre 1935.

Jungen an einem Anhänger eines Kraftwagens.
Der Siebenjährige kletterte aus den Anhänger,
machte sich an einem Seitenbrett, das nicht ge-
iiiigeiid befestigt war. zu schaffen, und stürzte plötz-

lich vom Anhänger auf das 1Bflafter. Hierbei zog

er sich eine schwere hiehirnerfchiitteruug zu. Noch
in der folgenden Nacht starb er. «

Kreuzburg. Todesovfer eines Kraft-
wagen u n falls. Zwischen Witzenau uub

Leiswitz fuhr ein Kraftivageu ans Laudsberg

der mit zwei Personen besetzt war. in einer

Straßenkurve gegen einen Baum. Der Wagen

stürzte nur und wurde schwer beschädigt. Der

Frisseurgehilfe Thomas Nimietz aus Landsberg
tKrs Roicnbergi erlitt schwere Verletzungen, die

feinen balbiaen Tod zur Folge hatten. Der
Wiigeiislenker kam mit leichten Verletzung-en
Davon.

dstoliersclilesien.
.ii'attvwit}. Dreifacher R a ubim ö r der

se st gen o in m en. Die polnische Polizei konnte
bei einer umfangreichen Streife im Bielitzer Ge-
biet drei gesährliche Srlnververbrecher festiiehnicii.
die seit langer Zeit das Teschener Schlefien nnd
die angrenzenden Gebiete unsicher machten. Außer
dein Anfüshier der Bande, dem iliaubmörder
Dietrich-in, wurbe auch ein gewisser Szapara ver-
haftet, der asiich an einem dreifacheii Raubinsord
beteiligt war. der von einer Bande in der Nähe
von Krakau veriisbt worden ist. Zusammen mit
den drei Verbrecherii, die bereits neue Rainbübers
fälle planten. finb weitere 15 Personen als Hehler
festgenommen worden.

.ii'attowih. O stiiiden als Lebensmit-
telfätscher. Das Kontrollamt für Lebens-
mittel des Hysgieiiischen Jnistiitiiits in Krittoivitz
veröffentlicht einen Bericht iitber seine Arbeit. Von
besonderem Interesse ist eine Feststellung. die be-
sagt, daß die meisten Strasfaiizeigen gegen zuge-
waiiderte Ostiuden erstattet wenden mußten. i‘m
dem Bericht wird er lärt, daß diese graben, Die
Ostoberfchlefien als Hausierer heiinsiichen, Lebens-
unD Genußmittet auf dem flachen Lande vertrei-
ben, deren Zustand jeder Beschreibung spotte. Be-
sonders seien es Spirituosen, kliniiclstcrbak, Medi-
kaiiieiite und Haarfärbemitteh Die mit gesund-
heitsschädlichen Stoffen von dem ostjiisdifchen Ge-
findel verfälscht und verkauft werden, Das Kon-
trollaimt bedauert, fiir den Außendienst nur wenige
Beamite zur Verfügung zu haben, Die nur einen
kleinen Teil dieser Schädliiige ermitteln können. 

Fliii Lotosblatt "II Gsiliiililllil.
Iahreshaudtversammlung bes Glasversiclierungsvereiiis a. G. Schienbein. --——
Gliiistiger Fahresabsclilusz. —- Aucli ein Beitrag zum Kapitel »Schadeniierhiituna«.

Die 344 Schadeiifälle fanden ihre Erledigung bis aii
einige, Die wegen geriiigsügiger Veschädlgung aus
Wunsch der Versicherten zuriictgeftellt wurden. ‚für
zurückgestellte Schäden wurden wie im Vorsahre 3000
Reichsniart eingesetzt. Anträge für die s)aiiptversainnis
tuiig gingen bis zuiii fatzuiigsgeinäß letzten Teriuin
beim Votstand nicht ein.

Die lsleschäftsleituiig lag, wie bisher, in den ‚hän-
den des Vorsitzenden. 6101 Mitglieder zählte der Ver-
ein am 31. Dezember 1035. Das Jahr 1936brachte
einen Zugang von 264 Mitgliedern, ausgeschieden sind
251 Mitglieder, so daß das Geschäftsjahr 1936 mit
einem Mitgliederbestaiid von 6204 abschloß.

Die geschäftlichen Aussichten für Das laufende
Geschäftsjahr

finb bis ietzt als gut zu bezeichnen. hierbei muß aber
hervorgehoben werben, daß man bei einer Glasvers
sicheriiug den Tag nicht vor dem Abend loben soll, Da
ia Das Geschäftsergebnis in erster Linie von den Scha-
diiifällen abhängig ist, die immerhin einen bedeutend
größeren Umfang annehmen i'v'nnen, wie in Den letz-
ten Jahren.

Wenn nun festgestellt werden muß, daß von den
344 Schadeusätlen im Jahre 1036 allein 13S (Das sind
über 40 Prozent) durch llnvorsichtigkeit des Versicher-
ten und seines Personals, hauptsächlich beim Dekorieren
und durch schlechte Aufstellung der Dekoration, ent- 

standen m, ii- in es Durchaus imgeoraior man: U
Vorstand an Die Mitglieder die Bitte richtet, vor allemi
bei Dekorieren die größte Vorsicht und überlegqu
walten zu lassen:

Verminderung der Schadeiiftille bringt Erhöhung
der Beitragsrüderftaltung.

Zum Schluß des Jahresberichts betont der Vor-
stand seinen Willen, mit alter Liebe zur Sache weiter
an dein Ziel zu arbeiten, das er sich gesteckt hat, den
Mitgliedern die iiiedrigsten Prämien bei einer erst-
klassigeii Versicherung zu bieten.

Der Geschäftsbericht wurde wie vor-getragen
einstimmig genehmigt, ebenso der Bericht des
illussichtsrats über Prüfung nnd Revision des
Weichäftsbetriebes des Vereins. Die Bilanz mit
tilewinns uub Verliistrrihnuug wurde einstimmig
genehmigt. Die Entschädigung für den Vorstand
wurde wie. im Boriahre auf 2000 RM. festgesetzt.
Der Aufsichtsrat verzichtet auf iebe Entschädi-
gung. Die bestehenden Verträge wurden be-
stätigt und einige Satzungsänderungeii, die den
neuen gesetzlichen Bestimmungen über Versiche-
riinsgsvereinse a. (ß. ·en«tfpr-echen, angenommen.
Die ausscheidenden Aussichtsratsmitalieder,
Matt häi - Waldenburm Urban ‑ Reichen-
bach, tslellrich - Lieaiiitz und Reimelts
Neiirode. wurden einstimmig wicbergervählt.
Dem Vorschlag-e des Vorsitzenden des Vereins
entsprechend ioiirde beschlossen einen Fonds zu
bilden, aus dessen Zinsen den Gefolgschaft-Zwit-
aliederii bei Urlaub oder Notstaiisden eine Vei-
hilfe gewährt werd-en soll—
 

Renniiiiiiinii im limitsiltiiiiiiiiiiciiii in DAF.
Taaung Der Kreisunterftiitzunassachbearbeiter in Breslau.

NSG. Durch das Inkrafttreten der neuen
Nichtliiiien über das Unterstützungswesen der
Deutschen Arbeitsfroiit waren Unklarheiteii auf-
getaucht, Die es notwenbig machten, sämtlihe
Kreisiinterftützungssachbearbeiter der Gauwats
tung Schtefien der Deutschen Arbeitsfroiit zu einer
Arbeitstaguiig nach Vreslau zusaniiiienzuriifen.
Der Leiter der Unterstützungsabteiturig, Vg. Witt-
iver, wies auf Grund und Zweck der Unter-
ftüßungsrichttinien unter besonderer Berücksichti-
gung des Gaugebietes Schtesien hin. Besonders
behandette er die Gründe der Dezentrolifation des
gesamten Unterstützungswesens Noch zu Anfang
des Jahres wurde ein Teil der Unterstützungss
anträge beim Schatzaint der DAF, Unter-
itützungsabteitung, ‘Berlin, bearbeitet, während

setzt sämtliche Unterstützuiigsanträge (bis auf
Jnvatideuunierftiitzuug) für das Gaugebiet
Schlesien bei der Gan-Unierflützungsabteilung

in Vreslau zur Bearbeitung

gelangen. Aiischtießeiid sprach der Abteilungss
teiter des Schatzamtes — Uiiterstützungsabteiluiig
Vertin —- Pg. Giehmann über die Entwicklung
und den Aufbau der Unterstützungsabteilung in
der Deutschen Arbeitsfront. Er betonte, daß die
Uiiterftüszungsrichtlinien geschaffen werden muß-
ten, damit vor allen Dingen die Unktarheiten, die
bisher noch bestanden, resttos aus dein Wege ge-
räumt werben. hier und da entstanden härte- fälle, mußten aber letzten Endes mit in Kauf ge-  

nommen werden, damit die DAF nicht mit den
Vorwürfen gegen die früheren Verbände belastet
rviirbe, Die ihren Mitgliedern Versprechungen
niahteii, die sie bewußt nie eintösen konnten.
{früher jagte ein Verband Dem anberen Die Mit-
glieder ab, indem er ihnen erhöhte Untersuchungs-
sätze bei Erwerbstosigkeit, Krankheit und vor allen
Dingen bei späterem Alter versprach.

Der Beweis des Versagens ift aber geliefert
worden, insofern, als Die Verbände, die in ihren
Werbeniitteln höhere Unterstützungssätze verspra-
then, später diese niemals zur Auszahtung brach-
ten, sondern sie im Gegenteil von Jahr zu Jahr
kürzteii.

Die Deutfche Arbeitsfront will aber ihren

Mitgliedern gerade im Alter zur Seite flehen.

Es war deshalb unbedingt notwendig, daß bei
Neueintritt eine 20iährige Anwartschaft festgesetzt
werden mußte. Für die Mitglieder, die aus den
Vorgängerverbänden übernommen wurden, finb
auch entsprechende übergangsbestimungen geschaf-
fein worden, um einzelne .s)ärtefälle zu vermeiben.

Der Gausachwalter Pg. Westphal schloß die
Arbeitstagung mit dein hinweis, daß es unbe-
dingt erforderlih ist, daß die Sachbearbeiter in
den Kreisen bezw. Verivattungsftetlen ihre Arbeit
sowohl im Jiiterefse der DAF, als auch zum
Wohle der zu betreuenden Volksgenofsen verrich-
ten. -

 

Sport-Rundschau
Ein Führer, ein Wille im DRL.

Ein neuer Abschnitt in der Organisation bes Deutschen Reichsbundes
siir Leibesiiliuiigen.

f Mit dein 1. April dieses Jahres wird eine
Vereiuheitlichiing der Organisation des Ditti-
diirchgesiihrt. Gliederung und Arbeitsweiie des
DRL wird auf den Grundsatz der

Gesaiiitverantivortlichteit eines Führers

in jedem (Stau und Kreis siir alle Angelegenheiten
des DiiiL unigestelt. Bisher war es fo, daß der
Deutsche iiieichsbund für Leibesitbungen einmal
gebietsniäsiig uiid zum anderen sachlich organi-
siert war. Es gab .ttreis- und Vereiiissfiihrer, die
in grundsätzlichen Fragen den Gauen und Kreisen
vorsiaiiden und· es gab Gausachamtsleiter und
zireisfacbaiutsieitee die für alle sachlichen Fragen
mit dem Reichsfachaintsleiter veraiitivortlich
waren. Die Verantwortlichkeit war also ge-
spalten. Der Justanzenzng lief parallel neben-
einauberher. Nur in der Spitze beim tlieichsfport-
siihrer lief die gespalteiie Verantwortlichkeit zu
einer Gesamtveraiitwortuiig der i)«ieichssport-
sühriing zusammen. tin der neuen Organisation
des DiliL hat der tlteichssportsiihrer nun

eine klare Linie von Der Spi ie der Reichs-
slihrnng bis zur Vere nszetle

hergestellt. Der klieichssportsiihrer erteilt feine
Anordnungen dein tsiaufiihren der Gausiihrer gibt
sie weiter an Fachwarte und tireisfiihren Die
Reichsfachaintsleiter treten mit ihren Reiche-fach-
äinterii zur Reichsfiihruug des DRL Sie geben
in Zukunft ihre aus rein sachliche Angelegen-
heiten beschränkten Anweisungen unter der Ve-
zeichnung Stieichsfiihrung nicht mehr an Die Fach-  

warte Der betreffenden Gaue und Kreise, sondern
an die Man: und ‚siretsftihrer. Fachwarte ari-
beiteii also unter Der Leitung der Gau- uiid Kreis-
ftihrer. Die ueueriiaiiiiten liiaufachwarte treten
mit dem 1. April 10:17 ihr Amt an. Zur äußeren
Ordnung des DRL ist iiuu also Die notwendige
innere r‘lare Ausrichtiing getreten. Die innere
Organisation des DiliL ist fo geregelt, daß sie den
erzieherischen und kulturellen Ausgaben des
DRL gerecht wird. Bei alter Anerkennung der
technischen Leistungshöhe, bei allem Willen der An-
erkennung der notwendigen sachlichen Arbeiten
soll diese linistellung der Organisation andeuten,
daß Gan-, Kreis- und Vereiusfiihrern vor allem
die klare Aufgabe zufällt, entscheidend in das Ge-
biet Der Charaktersormuug der ihr anvertrauten
Menschen vorzustoßen.

Die 14 Fachwarte in Schlefien.
Im ‘iu e der Nenordimii im Deutschen Reiches-und

ftlr Leibesibuiigen —- die t- ansachaintstetter und Gau-
siwrtivarte als Betreuer der einzelnen Sportarten wer:
den durch die ttiaufachwarte ersetzt —- siiid auch in Schle-
iien einige Neubeietuingeu erfolgt. Soweit die lilausaihs
warte nicht fcluu bisher als Farbamtrleiter täti waren-
iiid sie auna st, bis zu ihrer endgültigen Betätigung
toinniissarisch eingesetzt worden
« Die neuen tbaiiiachivartei Gerätetiiruen, Gnmiiastik,
Ooiiimerlviele liar iireuschuen Fiisibalb titugbo strider
si'arl Beiutichi Leichiatliletit Lierrniasn Luri andbalt
kaut Sitndoiohz Schwimmen Carl Groll-: Schwerathtetit
klar erisks Voren Oskar Säufer« Fechten Alsred
(Siartner: ‚finden Werner illoseubanuii Dennie Dr. mm:
iliudrrn Haus illvhr·icht: Kann Rudolf .iiramer: (Eisfvort,
illollschubfvort Erwin Bittner unD Skitaiii Walter Hein-
ckelinanm Mit Ausnahme von Alsred Gärtner tLieanivi
haben alle ihren Wobiisiv in Vreslau

 

Deutsche Reiter auf AuslandsiTurnierea
Deutschlands tlteiteroiiiziere werden sich auch in diesem

Jahre wieder an Den großen ausländischen Turnieren
beteiligen. "lunachft it Die Teilnahme einer otsizielieu
deutschen Reiteruiauns mit Der Siavallrrieicbnle Hanuoiier
an den Veranstaltungen in Rom, Paris und London ge-
plant. In iliom w rd man vom 2—i. April bis znni
8. Mai das Wiedererschelnen der Deutschen sehr begrüßen
und Deutschland wird im Preis der Natiossen erneut ais
Verderber um den tlliussotinisPokal austretiii, nach) m
wir die vielbegehrte Trophae schon einmal eiidgtittio in unseren Besiv brachten. Anschließend gebt es sofort nach
Paris sum Weltausstellunasturnier vom 6. bis i2. Mai.  

sum essen Mal werden damit deutsche Reitero·ii-iiere
in der eiiiestadt in den Sattel stel en. Im Sinai. vim
17. bis 20., wird die Loiidoner orte Sovw in Der
Oluiiipiaicsalle befehidt.

neuer Sieg von Schals-Breslau.
Seinen dritten Kampf beitritt der Breslaizår Schiner-

ieivtchtler Emit Schatz in einem Mailander ing. Der
(Metier traf erneut auf Den Jtaliener An [o Saru ra,

Den er tlrzl eh in vier Nunden entscleiden schlug. uclr
diese Beaegniin endete mit einem wie e des Deutschen.
der nach 9 blau!‘ Der sein Nunden die untteuticheisduna
ruaeiorocben er eli-



Heute vormittag 10 Uhr verschied nach längerem,
schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
unsere liebe Tante, die

verw. Frau

Elisabeth Erbe
geb. Peter

im Alter von 79 Jahren.

Zobten am Berge, den 2. April 1937.
lm Namen der truuernden Hinterbliebenen:

Paul Ziegon, als Neffe.
Beerdigung: Dienstag, den 6. April, vorm. 'l. 10 Uhr

vom stüdt. Krankenkasse aus.
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Zur gefälligen Kenntnis daß ich das

· “12’:
s Deutsche Haus ;,;

in geritten s-
; Z neu übernommen habe. Als langjähriger Geschäfts- j“:

O
r

leiter der Meisner Groß-Gaststättenbetriebe wird es ;-
mein Bestreben fein, auch hier meinen Gästen mir das -(-
Beste zu bieten. Ihrem werten Zuspriich entgegenfehend, ;Z

mit deutscheni Gruß -

TT Blutelf Zimmermann nebst grau.
O - l. O

‘s' \. . ‘ « ’ . . ’ . / \'/ \‘/ \‘/ \" \'/ \'/ \‘/ \'/ \’/ \‘/ \'/ 'I \‘/ \'/ \‘/\‚\'/V\‘/l c- ‚\‘I‘ I\.’V\.’\I\. ‘\|’QM . - .._ « ".. 1A".S2.\‘k.\"{.\".4\"!.\‘tt.\"_4\".4\"6\"./.\":’.\‘?.\"_4\":.\(‚x/A"; e.-».-·.z.»-9-. r

II zeichnet

 

. Jodiullfcinnig V
ein Hinterher Wirtschaft

e. O. m. b. H.

PASSENDE AUGE Neun-sen ,

 

---- Warnung vor Berstößen gegen die
PreisbildungsvorschriftemVonderBreslauer
Kriniinalpolizei mußten zwei Firmeninhaber
einer MineralölsVertriebsgefellschaft in Haft
genommen werden, die sich fortgesetzt durch
betrügerische Machenschaften auf Kosten ihrer
Kunden bereichert hatten. Es handelt sich
bei-« diesen ,,Vetriebsführern« um zwei Volks-
schädlinge, die beim Verkauf von hochwertigen
Autoölen eine Qualitätsverschlechterung durch
Zusatz minderwertiger Oele eintreten ließen,
beim faßiveisen Bezug von Betriebsstoffen,
Oelen und Fetten zum Nachteil der Käufer
Veränderungen an der Tara vornahmen
oder ein falsches spezifisches Gewicht angaben
unb der leichen mehr. Auf diese Weise laben
diese bei en sauberen ,,Kaufleute« eine Tireiss
kalkulation aufgemacht, die eine Spanne von

 ‘;I\\. :1\. \ l I I I l l l I I I I

Bankverein zu Zahlen am Berge
Sohweidniuer Sie-arise |3.
I—

RESLAU I

  
W1?!er — · ‚ALBRECH'STR

« gessen-s SEHEN senkt-» WOHLBEHAGEN!M «

hohl „bauen hure“.
Sonnabend, den 3. April-

Großes

chineinsctjlailjlea
Früh: Wellfleisch u. Wellivurft,

abends: Wurstabendbrot.
Es ladet freuiidlichft ein

Frau B. Heppner.

S i l i n g ta I
(Klein-Silsterwlß)

Gasthaus »Zum Moltliefels«.

l Sonntag. den 4. April-
(Dresses

Tanzkranzchen
Anfang 7 Ilhr.

Es ladet freundlichst ein

Weinmann.

 

 
 

HAUTJHIKEN
ritt-irre

bautaugitlllag - Mantel-n
usw. Seit über 20 Jahren bewähren

sich die vorzügl. Hautpflegemittei

Leupin Creme und Seife l

Lützow-Drogerie H. Niegel.
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Niemand braucht

Sommersprossen
zu haben!

 

Merzweiß Iößt sie mühe-

los verschwinden. — Nur

leicht auftragen und Über

Nacht wirken lassen.

»Wie-IN i
merzierte schneeweiße

Sommersprossencreme
in Apotheken und Drogerien

   

.4

Dominium Marxlorf
bei Zobten

verkauft laufend

lZimmer
mit Küche zum 15. 4. in
Zobten zu mieten gefucht.
Offerten unter B. 17 an die

Geschäftsstelle d. .Ztg.

Suche in sobten zum l. Juli
sonnige

2—3Zimmer-Mahnung
helle Küche, Jnnenlklos., parterre
od. l. St» eotl. Gartenbenutzung.

Angeb. mit Preisana. an
 Kartoffeln

Altes deutsches

S i l b e r g e“ I d
alte Silbergeräte, alten Gold-
schmuck kaufe ich zum

 

 

zu vermieten.

Wohnung
(1 großes u. 2 kleine Zimmer
sowie kleine Küche), part» bald

Off. unter B. 16
an bie Geschäftsstelle d. Ztg.

Frau Oberfiirster Rolle
Banliwiß.

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!

 

 
 

Einschmelzen.

Illlills lemor, Silberwareniabrik
Breslau 6, BFischergasse Il

E. ‚|5.   
 

 

12 uhr).each
llenlco

Abfertiguiigen.

Belianntmachung.
Vom Montag, dem b. April d. J. ab, werden die Dienst-

stuiiden der Stadtverwaltung sowie der Stadtspar- und Stadt-
hauptkasfe wie folgt festgelegt:

a) an den Wocheiitagen (außer Sonnabends) auf 7 bis 12 Uhr
und l4 bis 171/: Uhr (Kasfenstunden nur von 7 bis12
und 14 bis 16 um),

b) am Sonnabend auf 7 bis 13 Uhr (Kasfenstunden nur bis

Für den Publikumsverkehr kommen bei der Stadtverwaltung
nur die Vormittagsstunden in Frage. Nachmittags erfolgen keine

Jch bitte dringend, diese Anordnung zu beachten.

Zobten am Berge, am 31. März 1937.
Der Bürgermeister. Schnab«.
 

""5 Eimer
kinweikblonge

_ von stärkster
schmutzliisender .
Wirkung !

Hasen-Je . . 
 

   
  

Wer einmal m. Brockinanns
gewürzte Futtertalkmischung

Zwerg-Marre
gefüttert hat, bleibt dabei u. kauft   

zinnt, uerbleit,

93eröffentlicht.
Zobten am Berge, den 31. März 1937.

Der Bürgermeister.

Erfassung von Altmaterial.
Die Schrottgroßhandlung Robert Voge in Görlitz hat sich ent-

schlossen, eine Schrottpresse anzuschaffen, durch die sie in die Lage
versetzt wird, altes Blech und Draht, auch emailliert, verzinkt, ver-

galvanisiert und lackiert, wie alte Blecheinier,
- Kohlenkästen, Hausgeräte und sonstige Waren aller Art aus Blech,

die bisher von der Eisenindiistrie nicht ohne weiteres verwendet
werden konnten, so zu bearbeiten, daß diese den Hochöfen als
Ersatz für ausländische Erze zugeführt werden können. «

«Jm Interesse der deutschen Rohstoffwirtschaft werden alle im
Kreise aniäsfigen Schrott- und Rohproduktenhändler und sonstigen
Interessenten auf diese Einrichtung hingewiesen.

Breslau, den lb. März 1937.

99539313!!!“-

Schnabel.
    nur noch OrigiiialsBrockinann

  
   

  

   

 

Garantie-
mai-le

mit
dleler

   
Die günstige Wirkung dieses

zuverlässigen Beifutters erklärt
m. Brockmaiins ,,Ratgcber«.
Neue (10.) Ausgabe mit neu-
zeitlichen Fütterimgsratschlägen
kostenlos in den Verkaiifsstellen
oder von M. Brockinann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

      

       GermanIa-Drouerie WIIII Fischer.

_—

Verkaufspreis aufwies. Es ist felbftoerftiinblich,
daß auch künftig derartige Machenschaften,
wo sie auch angetroffen werden, rücksichtslos
bekämpft werben. Wer von solchen sBetrügereien
Kenntnis erhält, ohne davon der Polizei
Mitteilung zu machen, schädigt in grober
Weise die Durchführung des Vierjahresplans
und versündigt sich damit an der-— Volks-
gemeinschaft.

Schurrmurr auf dem Hof.
Es gibt in Deutschland viele Bauernhöfe,

die vorbildlich bewirtschaftet sind; die meisten
sind blitzsauber und sehen so freundlich aus,
daß jedem, der sie besichtigt, das Herz im
Leibe lacht. Aber wenn man genau hin-
guckt, haben sie fast alle einen —- Schandfleck

Ein hartesUrteil, nicht wahr? Zu hart?
Vielleicht geben es die Bauern selbst zu,

 

 

Fast auf jedem Hof findet man einen Winkel
mit ,,Schurrniurr«. Da liegen alte Metall-
teile, ausgediente Werkzeuge, zerbrochene
Maschinen, Gegenstände, die für ihren
Besitzer wertlos geworden sind. Man
kümmert sich nicht um sie, wegwerfen konnte
man sie nicht, wollte man nicht das Gelände
verschandelnz ein Althändler, dem man sie
mitgeben konnte, kam nicht vorbei. Also
liegt der Schrott da, niemand zum Nutzen
und niemand zum Schaden — wie man
meint.

Lieber Bauersniaiin, du irrstl Diese
alten Eisenteile schaden, wenn sie nutzlos
daliegen, denn sie fehlen der deutschen
Industrie und der Rost vernichtet ihre

erte.

Man solle doch holen, was man braucht,

daß gemäß §

g.Beriiffentlicht.
Zobten am Berge, den 31. März 1937.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S cb n a b e l. «

—

Verordnung zur Verstärkung der Gewisnnng von Fichten-
papierholz vom 17. 12. 1 36

Bericht vom 13. 2. 1937. —- II. 668. —-

‚um bie Sicherheit in den Gruben, soweit es den Holzeinbau
betrifft, zu gewährleisten, wird mit sofortiger Wirkung genehmigt,

3,1 A 1 der Verordnung zur Verstärkung der
Gewinnung von Fichtenpapierholz vom 17. Dezember 1936 für
das Forstwirtschaftsjahr 1936/37 in allen staatlichen und nicht-
staatlichen Forsten, soweit sie für die Versorgung der Nieder-
schlesischen Gruben in Frage kommen, Fichtenholz zu Grubenholz
ausgearbeitet und verkauft werden darf.

Vreslau, den 8. März 1937.
Der Landrat.

N

Nein, geschätzter Freund, das ist nicht
möglich. Wenn die Sanimler sich mit Fuhr-
werfen von Hof zu Hof bemühen müßten,
dann würdest du es bald an den Maschinen-
preisen merken, daß dies Verfahren zu teuer
ist. Eins aber ist möglich: daß du bei einer
gelegentlichen Fahrt deine Altmetalle mit zum
Sammelplatz nimmst und ablieferst. « Du
erhälst dort zwar nicht gleich Bargeld, aber
eine Quittung.

Sei so gut. räum den Werkzeugfriedhof
aus, es ist ein Dienst für die Gemeinschaft,
zu der du gehörft.

Die Schandflecke werden überall ver-

WILL-W-

Wirbt für den Zobtener Anzeiqerl
35"bis 500 Prozent zivifchen

Eine ein, oie sich zu helfen weil "

 Ein- und

Roman von Paul Hain.
52. Fortsetzung

· Ein wilder Aufschrei. Lang hin stürzte die Ritolajeivna
mit grauenvoll aufgerissenen Augen, in denen plötzlich
furchtbare Erkenntnis ausbrach. Das war kein Mann ge-
wesen — das war s—

· Hella stürmte an ihr vorbei — raste den erschütterten
Gang dahin.

Sasrha taumelte benommen, Schmuck und Geld verges-
send, hinterher.

»Aber das Chaos auf dem Deck nahm die Fliehende
fchutzend auf. Es konnte kein besseres Versteck geben, aller-
dings auch kein grausigeres.
b Schon tobte der Kampf um die Rettungsboote furcht-
ar.
« „grauen unb Kinder nach oorn!“ brüllten die Offi-

ziere. Sprangen den Männern entgegen, die rücksichtslos
an den Booten jeden niederstampfen wollten, der ihnen
im Wege war. Revolvermündungen blitzten auf. Ein
Geistlicher lehnte ab eits angeklammert an einen Balken
und sang mit tonlo er Stimme ein frommes Lied. Aus
einem Stück der Reling balancierte ein junger Mann und
hupfte wie ein frofch Er war verrückt geworden und eine
schwar e Woge pülte ihn weg.

·He. a wurde zu dem zweiten der Boote gin es wemmt.
äggte‘m!“ kommandierte irgend jemand. » il e it in der
a e.‘

D Inzwischen funkte Montis mit eisernet Ruhe über den
zean:
»An ,Lord Relon', an ‚Eincoln’, an ,SBalItn' -—- an

alle —- SOS —- OS —- SOSl Rettet unsere Seelenl
Der ,King Edrvard’ ist leck. Wir halten uns keine halbe
Stunde mehr. Lassen Rettunaebeete aus! SOS — SOS
s- an allel An alle!“

lind Antwort kam-·i

wenn wir erklären, wie wir das meinen.

Nachdruck verboten

 

 meinst du ?

»Hier Zerstörer ‚'Sgorb Relfon’! «Wir kommen. Geben
euren Ruf weiter. Wir kommen! Wir kommen!«

Unermüdlich schickte Montis die Positionsmeldung in
den Sturm. Er wußte: nur von ihm hing es ab, rb noch
Rettung möglich war, von feinen Nerven Mochte ihn
das Meer verschlingen in feiner schwankenden, behenden
Kabine —- wenn nur die Menschen da oben noch Hilfe
fanden. ·

»Ballin«« meldete sich:
„Sagen mit Volldampf! Haltet euch! Selber in Not

—- aber wir kommen! Wir kommenl«
Und zwischendurch funkte am deutlichsten der Fracht-

dampfer »Lincoln«:
»Wir hören euch. Wir sind euch nahe Wir kommen.

Wir sind euch nahe. Haltet aus! Haltet aus! Noch eine
halbe Stunde. Wir eilenl Wir rasen! Wir sind euch nahe!
Setzt Boote aus!“

Das gab Mut.
h' Die Offiziere brüllten in das Chaos der Menschen
inein:
„Dampfer ,Ballin' ist nahe! Dampfer ,Slincoln’ ist nahe!

Rettung! Rettungl Vorsicht in den Booten!«
Hella hörte es noch:
„Dampfer ‚Eincoln’ ist nahe!“
Dann schwankte das Boot, in dem sie sich befand,

schon auf einem ungeheuren Wellenberge gleitend davon,
kam gut ab, schwebte, taumelte über der schwarzen, schäu-
menden Tiefe. Wie ohnmächtig lagen die Menschen im
Kutter, eiserne Matrofenfäuste hielten ihn knapp in Rurs.
Jeder wußte — es ging auf Leben und Tod.

Hinter ihnen schrie eine grausige Symphonie von Men-
schenstimmen. Durch die Nacht tackte im sinkenden, zu Tode
getroffenen S iffsbauch des „Ring Edward« noch immer
der Telegraphit mit letzter Nervenkraftt

» S — SOS -- eiIt, eilt! Wir sinken! SOS —-
SOS — SOS —- noch eine Viertelstunde!« i

Und dann nur noch mit erschlaffendem Gehirn: ,-
»SOS —- SOS —- SOS -- SOS -- --“

 

 
Hella hörte das Zischen und Brausen um sich herum

nicht mehr. Sie fah nicht mehr die kreidigen Gesichter der
anderen im Boot, nicht mehr die stählernen, verbisfenen
Züge der Ruderer ——— fie spürte nur noch das ungeheure
Schweben und Wiegen, das sie durch den ganzen Welten-
raum zu tragen fchien, und fiel dann seufzend in den Ab-
grund einer Ohnmacht. —-

Eine Stunde später tauchten Lichter über den Wellen-
bergen auf, die nichtmehr fo hoch ftiegen wie zuvor. Auch
der strömende Regen hatte nachgelassen.

Scheinwerfer suchten spukhaft und bleich über das
Wasser. Umgriffen das Boot — ließen es nicht mehr los.
Alle Gesichter sahen weiß aus, entftellt, wie Grimassen.
Alle Gesichter starrten in diesen rettenden Lichtleil, in die
Reihe der fernen Lichter, die alle »Rettung« zu winken
schienen.
H« Auch Hella« war wieder aufgewacht,

trn.
Mit einem Male entfpannten sich alle diese weißen Ge-

sichter, da plötzlich das Begreifen in die Hirne drang:

»Ein Schiff ist da und hat uns gefunden«
Es war der »Lincoln«.
Alle Nerven strafften sich. Sein Scheinwerfer gab das

Boot nicht mehr frei. Jn seinem grellen Licht schwebte
ein dunkler Punkt näher und näher. Der Rettungskutter
der »Lini:oln«. Drei Dutzend Augenpaare starrten ihm
entgegen, als käme der Heiland selbst segnend und tröstend
und hilfreich in voller Glorie über das erregte Wasser, so
wie er vor zweitausend Jahren über den See Genezareth
gewandelt war.

Als Hella an Bord des »Lincoln" gebracht war, hatte
fie helle, strahlende Augen, die- flackernd in der Menge der
Geretteion und Retter umhersuchten. Und niemals in
ihrem Leben vergaß sie jenen Augenblick, da jemand mit
bleichem Gesicht herzustürzte, sie in die Arme riß nnd mit
zerbrechender Stimme schrie: .

Hella! Hella!«-

mit dumpfem

· . Fortsetzung folgt.


